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v«m Do« JosH vrtega y Gasset. 

(Aus einem Gespräch.) 

Der Leiter der Pariser Se?tion des 
Internationalen Vereins für Jndivi. 

,  d u a l p s y c h o l o g i e  O l i v e r B r a c h -
feld wurde von der Madrider Uni­
versität zur Abhaltung mehrerer Bo» 
trüge eingeladen; er benutzt« diese Ve-
logenheit, um mit dem bedeutendsten 
geistigen Führer Spaniens eine Un« 
terhaltung über die dringendsten Aus­
gaben unserer Zeit zu führen. Der 
Autor der ^Entmenschlichung der 
Kunst" und der ^Meditationen deS 
Quijote" bekannte sich mit Leidenschaft 
zur Idee der Vereinigten Staaten von 
Europa. 

Avihin führt der Weg Eurl>pas? Hätte 
Spengler Recht, indem er den Untergang 
de« Aibend-land^ voraussagen zu können 
<Illaubt? 

Ich machte daraus nie ein Hehl, daß 
<ch ein auifrichtiger Bewunderer Oswald 

Spenglers bin; ich protestierte immer gegen 
die geheuchelte Verachwng, mit der ihn ge­
wisse Speziajlisten M mißhandeln suchten. 
Sein Werk i-st in ^ Tat genial, und ich 

^»muß Eduard Meyer bevstimmen, wenn er 
Idas Buch, was seim Bedsutunig für UT^re 
k'Zeit anbelangt, mit den „Ideen zu einer 
Philosophie der Geschichte" .^ders in Pa­
rallele stellt. 

Doch dies 'bedeutet noch keineswegs, daß 
das Wert AU gleicher Zeit nicht auch gewis­
se Monstru^tl^en aufwei^ien soll; alles, was 
yenial ist, muß ein gewisses Quantum Mon 
struöses an sich haben. Und proteitiece ich 
auch gegen d<e Verachwnq des Werkes, dies 
^ißt noch nicht, daß ich seine Grundgedan-
^n so ohne weiteres akzei^iere. Unsere Auf­
fassungen gehen gänizlich auseinander, und 
ij^o kann ich auf Ihre Frage eigentlich nicht 
die gewünschte Antivort geben. Was ich sa­
gen Vann, ^chrcintt sich lediglich auf das 
Folgende. 

Wollen wir Geschichte swdieren, so müssen 
wir immer a-us einer Analyse des Lebens 
se-t^t ausgehen, und die Formel, die von 
einem „historischen Leben" spricht, vlilliq 
ernlst nehmen. Nun. diese primäre Tatsache, 
aus der wir ausge!^n müssen, ist nichts an­
deres, wenn wir die Sach« näher betrach­
ten. als Mvser Leben, die radikabste 
che des ganM Universums. Wir können die 
Welt nicht anders auffassen, als wie „eine 
Jnqredienz unseres Lebmis". 

^vauS folgt — wenn für uns diese erste 
radikalste Tatsache dieselbe Bedeuwng ge­
winnt, die das „cogitv" seinerzeit in den 
Augen Descartes innehatte — daß di? Ona 
lifikationen, auf die wrr bei einer näheren 
Analyse des Bvgriffes des Lebens stoßen, 

, für uns einen abs-oluten Wert haben müs­
sen. ebenso, wie seinerzeit für den philoso­
phischen Idealismiäs die radikalsten Krite­
rien der „Grundtatsackie des Bewußtseins". 

Das fundamentale Kri-termm dieser ersten 
Tatsache, also des Lebens, ist eben, daß es 
nicht aibsolut satal ist; das Leben kann im­
mer verschiedene Mk^lichkeiten hal>en. Vin 
jeder hat in seinem Leben mehrere Möglich­
keiten vor sich. Wenn wir nun diesen Grus^d 
satz auf die Geschichte anwenden, so stellt sich 
he^uS, daß sie in jedem Altgenblick relativ 
indeterminiert N. und daß seder Zeit 
meihrere Formen der Zukunft mSqlich find. 

?^Sha!b glaube ich, der heutige Zeit­
punkt ganz Mlßerordentlich d^pelseitig ist; 
ein Zeitpunikt. der ganz radikale Entschei-

.dlmgen verlamgt, weil Pwbleim zu tief 

Die Gankttonsftage gelöst 
Oßreparatiom« am toten Punkt anoelanat 

VM. Haag, 10. Jänner, 

«ach erfolgten vesprechmigen zwischen 
den deuts«^ und franzSsischen Delegierte« 
kam ein Uebereinkommen in dem Ginne 
ztHanbe, daß M Zeit der juristischen Gil-
tigkeit des Uoung'PlaneS von Sanktionen 
überhaupt keine Rede mehr sein wird, da 

tte SichermtgSbestimmungen de» young-
PlaneS nach allgemeiner Ansicht beider De-
legationen geniigende v^nti^ z« ^eten 
vermögen. 

SM. Haag, 10. Jänner. 

Die Frage her Ostreperatisnen ist mm 
a« einem toten Punkt angelangt. Border-

hanb macht Bulgarien noch 
Gchwieri^iten. Tatsiichlich st«h« M 

Dinge jetzt so, daß «an in llonseWnzk«^ 
sen zuerst daS ungarische Problem »W 
wtsien will, «oranf dann Ae AwM »M 

bi^l^schin nnd Ssterreichtfch« 
zm Erörterung gelanGen sol. 

pmnkentfaltung und dunkle 
Schatten 

Die >lle«l«»sf«rch» de» Aischis««» — S«ch«et« ««d h«»d«rl< 

A«sch«ldiger anlitblich der rv«Nch«» Fl»chz«U»Iete» ht«I«r 

Schlvb «»> ZU«>«l — Re««« Markyri«« der SSdfl«we» 

LM. Beograd, W. Jämner. 

Die heutige „P o l i t i k a" veritffent. 
licht einen Bericht aus Italien, wonach 
dem blendenden Lieht der prunkhaft und 
pompös mtfgemachten Hochzeitsfeierlichkei-
ten in Rom auch dunkle Schatten entspra. 
chen. Während die Gefängnisse sich 6000 
Verurteilten iiffnen, Hunderttausende von 
Geldstrafen befreit »erden und 1V.W0 
Paar Gchahe unter die Arme« Roms ver­
teilt wurden, schliefen sich aus der anderen 
Seite die Gefängnisse hinter Hunderten, die 
vielleicht unschuldig sind. Ale, die der römi­
schen fMizei irgendwie verdächtig schienen, 
von irgendeinem Spitzel denunziert wur­
den, find in diesen Tagen verhaftet wor. 
den« Bor dem Swtressen der Hoch^sgäste 
sollen in Rom allein allnächtlich mehrere 
hundert Personen festgenommen worden 
ftin. Die Amnestie ist an dem politischen 
Verbrechen, z« dem man gerade in Italien 
ganz b^onders leicht gestempelt werden 
kann, spurlos vorÄ^rgegangen. 

Die zahlreichsten Berhastungen wurden 
in Mailand vorgenommen. Da für die 
Masse der Verhasteten kein Platz in den 
Gesängnissen war, mußten drei große Pri-
vatgebäu^ zu Haftzwecken von der Polizei 
gemietet werden. In Trieft wurden rund 
160 Personen verhaftet. Die Berhasteten 
wurden die ganze Nacht liber in stinkenden 
Kellerlöchern ste!^lten und erst am nächsten 
Tage der Polizei iibergeben. Unter den 
verhafteten Slowenen und Kroaten seien 
die nachstehenden erwähnt: der Administra-
tor der „Sdinost"-Druckerei Heinrich Per-

Die un6 I^aeliendöklls 

Ist der eeiSt^rlickste äurcd velcden 6le 
KrsnkkeitZerreeer in un5eren Körrier einärin-
Iren können, Kall netimen ciie er!iit?ten 
'fanzpaare 6ie >vo!il5ciimeckenclen vr. >V2N-
äer's 

als Zeiiut? vor ^rltältuntien. 8ctinupfen unc! 
lniluen7g. Nittet ^uck vc)r prSpsrsten. clie in 
letzter ?eit ^nacot-psstillen imitieren.lZ598-? 

tot, der 5kausmmm Joses E»k, der Ka»s-
man« Jo^f Mihelöiö, der Privatbeamte 

KaZelj, der Kaufmann «arobe, ein gewijjer 
PavUca, der Advotaturskonzipient OkrettS, 
der So^mann Rehar, ein Frl. Tulhtan, die 
Direkttice des „JstarSki Ast" und „Rovi 
List" Olga »reievis, letztere dicht vor der 
Entbi«dm,<^ sowie ein Frl. Grmiiö. In 
Eapodistrw wurde sogar der Beamte des 
jugoslawischen Konsulats in Triest, Achtig, 
odMar ju^aWis<!^r Staatsttirger, ver­
haftet, ohne daß ihm irgend eine Berfeh» 
lung hätte zur Last gelegt werden können, 

o—— 

Senser VoNzeichronik 
Die Attentatsfurcht der Italiener. — Ber» 
schärfter GicherheUsdtenst vor dem Böller» 

bundpalaiS. 

WN. Genf, 10. Jänner. 

Die schwei^rischen Behörden haben mit 
Rücksicht auf die diploniatische Aktion der 
röm-ischen Regierung im ZusammenlMge 
mit di.'ll angebbichen antifaschistischen Atten­
tatsplänen zur Sicherung der am Montag 
bcginnewden Ratstagung des Völkerbundes 
alle erdenklichen Maßnahmen polizeilichen 
Charakters ergriffen. 

Die Beamten des Generalsekretariats und 
der einzelnen Sektionen des Völkerbundes 
werden zu peinlichstem Legitimierungszlvang 
angehalten werden, ebenso dürfen Automo­
bile nicht mehr im Hofe des Bölkerbundpa-
lastes Parken, vielmehr auf dem davor lie­
genden Boulevard. 

Erdbeben 
LM. P a r i s, 10. Jänner. 

In Westfrankreich wurde gestern um 19.45 
abends ein heftiges Erdbeben verspürt, dessen 
(Epizentrum nach Ansicht der Bebenwarten 
im Atlantischen Ozean gelegen haben müsse. 
Wie aus mehreren Gegenden gemeldet wird, 
sollen die Bewohner, von einer großen Pa-
,li>k ergriffen, die Nacht trotz der Kälte im 
Freien verbracht haben. 

v!e?irm» 

Zuuo »««»III. v. o. 
Ka»««- uml Ive»lmoort 

vsrsnztaltet in Ikrvr 

N » r > d o Vospoeir» «Ito« M» A 

k^etw«, 6va lv. 

8»m«t»«» <»ea ll. ^Dmi«e «w 

llMkrMiiIm 
velekeu vir äss eovdrtv pvvtck»» 

ker?1ick einlaä«!. 

lalio 6. <!. KW«»» 

Börsenberichte 
Z ü r i c h ,  1 0 .  J ä n n e r .  Deoist«: 

S.127S, Paris 20.28, London W.1S7K, «e» 
York b15,7ü, Mailand 2K.99, Pvay 1b 
Wien 72.58, Budapest 90.20, Berliin 1W 

L j u b l j a n a, 10. Jänner. Devise« 
Berlin 1351, Budapest 989.46, Zürich 
1095.90, Wien 795.40, London Z75.S4, 
Newyork 56.44, Paris 2W.2b, Prag lO^M^ 
Triest 295.60 

iiemr» riilillut 
«eM «n«I rein 

Gregor^ikeva «1. S (l. Stock). 

Ordinationsstunden: Dienstag von ß» 
^l9 Uhr und SamStag von bis O 
Uhr svorm.). 

geworden sind Es gibt also eine optimisti­
sch MKglichkei>t, utid auch eine ganz traurige 
zur selÄi: Zeit. ES ist mdglich, daß das 
herrlichste und vollkommenste Moment Euro 
M vielleicht noch vor unS steht, nämlich 
die Einheit Eurot^s, Europa als Wirklich­
keit. und nicht nAr als Postulat lmd als 
Phrase. Aber da^u muß der Europäer wie­
der Selbstbewuß^ein und vor allem Selbst­
vertrauen bekommen, und solches Selbstner-
trauen ist bedingt dnrch die Ueberi^»<ittni 
daß entweder er feM oder die Welt Herr 

ist, oder aber daß andere VölVerschaften die 
Mhdgkeit innehaben, wirklich und im voll­
sten Sinne des Wortes, d. h. also: Tvicht bloß 
ökonomisch oder bloß als Sieger, die Welt 
zu beherrschen, d. h. M dirigieren. 

Denn verstehen wir uns woh^: eS muß 
auch andere Möglichkeiten zur Beherrschung 
der Welt geben, als diese beiden bislieri' 
gen, Krieg und Oekonomie. Europa kann 
auch d?m auslMießlichen Ziel der Entivick-
lini-i ' - Kultur nachgehen, um eine 
gliu^ und bivs:l?r ungeahnte Kulwr 

zu schaffen; aber dazu gehört der Glau­
be an sich selber, an seine eigenen Krüste 
und Fähi^eiten. 

Vor allem brauchen wir eine intime vita­
le AtmosPMe der Subjekte, in dem diese 
zufrieden leiden können. Wenn wir die^ Pt 
schas'fen nicht vermögen, io kommt unav-
wendbar der ciänzliche Verfall; die oHjettive 
Strenge der Wissemchalften nimmt ab, die 
SchönZ^it der Pflichterffillung wird kleiner, 
die Lebenslust geringer. ^ 

Um eine Kultur haben zm können. Var 
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UTdd wird immer unt> <W!g Bovbrdin» 
quny sein, entl>!>eder zu be!^c:i, i>der aber 
„sich in eine Welt ein^schlossen be?ftnd^, 
n« ir^ftend jemand mit Recht herrscht". Dies 
darf nicht im imperialistischen Sinne ver­
standen wcrden; entiveder bin ich es. dvr 
befielt, oder aber 'mr wird bofvhlen, ,mr 
befielt ein anderer, der für mich ^rr Sinn 
deö !^liens, den Sinn meii,es L<!jbenZ be-

Dies find die (Gründe, warum ich <^n äu­
ßerst be^Wrter Anhänger der panemcopSi-
scheu Idee bin, der i^nalti^en Idee !^r 
Vereinigten Siaaden von Euro-pa Und dies 
sind anch die l^ründe, waruin 7)cu'tl' kcinc 
wichtigere Ausübe sich fnr uns ergeben 
kann, als das uiöglickch citlgei^endste und 
ernsteste Studi^ni der BereinWen Staaten 
vl>n Nordanrerika. um alle di^enigc'n Irr-
tünier. die ^ie tni^^erische Optik der aktuel« 
lm Lage der UsA. unserer Urteisc^kraft ans« 
erlegt, korrigieren zu kiinnen. 

Italien« Sratulantin bel ver 
KronprinzenhochzeN 

Italien und die 
Ostreparatlonen 

V»r «wer dipwmakisch«» Aklio« U«g«r»s, 

ri««s «nd Ssterreichs — St« A«p«r«Ii»«ss»«d 

„GiornÄe d'^Äia" berichtet aus dem 
Haag, die italienische Delegation habe sich 
im Swne der friiheren Versprechungen ganz 
und voll dafür eingenommen, das; die un' 
garische ReparationSsrage ,oomi»</ichft giin. 
Bg erledigt werde. Man erhofst in italie« 
Nischen Kreisen, die bisherigen Widerstände 
durch eine Nare und iiberzeugende diploma-
tische Attion zu brechen. Wie ein ungarisches 
Blatt bereits berichtet hat, sollt« diese italie» 
Nische Aktion darin bestehen, daß zwischen > Restaurierung betteiben. 

R o m, 9. Jänner. 

den interWerten Oftstaaten ein gemeinsa' 
mer Reparationssonds geschaffen wird. ^a. 
lien werde d^e srither von Grandi den Mi» 
niftern Molow, Burow und dem Gesandten 
Wlkow gemachten ,4usagen erfüllen und sich 
mit allen Kräften dafiir einsetzen, dah der 
Widerstand der Pariser und Londoner Krei. 
se gebrochen werde. Auch hinsichtlich Oester» 
rei«^ wolle Italien Tr. <Ähober gegeniiber 
eine PoNtik ^r Unterstiitzung der inneren 

' ' / x  >  

Dit stanzösMtn Anregungen 
Aorisetzxng d«s »eulsch-französtsche« Veha«ke»a««ka«lches 

R»ch kein« Ei«ig«ng über de« 

umr die vierjährige i o v a n n a N a-

g i o n i, die als schi^nstes und typischestes 

Ä'md des Landes dazu ausermählt wurde, 

der königlich«: Braut :ui Nanien der Ju4:g-

^chisten einen Blumenstrauß zil überreichen 

Kurze Nachrichten 
M. M o s k a u, 9. Amlner. 

Das oberisbe Zowjettribunal hat den ehe« 
»naligen Botschaftsrat der Pariser Sowjet-
legation, Bessedowskij wegen Veruntreuung 
von StaatÄgeldern in contumacia^n zu 10 
Jahren Zuchthaus verurteilt. Bezüglich der 
Anklage wegen Hochverrates findet eine be« 
lsyndere Verhandlung statt. 

t. Sine neue Telephonsprechzentrale. Veim 
Postamte Rata wurde eine ösfenlliche 
Sprechstvlle eröffnet. 

Bei einem Besuche, den Dardieu und 
Briand heute vovmittag der deutschen De­
legation abswtteten, drohten sich die Bespre­
chungen ausschließlich um die gestern über­
reichten fran,^ösische?i Anregungen. Ditise 
beziehen sicki auf die Festlegung des Zustan­
den, der bei einer einseitigen Aufhebung des 
?)oung-AbkiZNMens durch Deutsckfland sich 
ergebt: würde. Wenn Deutschland sich vom 
Aoung-Plan einseitig lossagt, so würde nach 
flan.psischer Auffassung eine solche einseitige 
^'ossogung vrn einer internationalen In­
stanz, voraussictitlich von d'^m .'^ager inter-
ttationalen <>^richtshof, festgestellt werden 
inüssen. (5s ergab sich davüber weiter die 
Frage, u>as geschehen soll, wenn eine solche 
ittterualionale Instanz die einiseitige Lossa-
guttg Deutschlands festgestellt hätte. Äon 
französischer Seile loird !Ür diesen Fall lR'-
hauptet, das; dann Me in: Voung.^Plan vor­
gesehenen Organismen ihr (Znde getimden 
hätten und die Besti'inmungen des Versailler 

H a a g, 9. Jämrer. 

Vertrages wieder in Kraft träten. Ueber 
diöse letzte von franMscher Seite aufAeivor-
fene Frage gehen die Verhandlungen weiter. 
Der (i^dankenaustausch über den Iichalt der 
französischen Anregungen wird zunächst zwi­
schen Frankreich und Deutschland fortgesetzt, 
und zwar außerhalb des SechSmächtekomi« 
tees unid der Vvllkonferenz. Es wird daran 
gedacht, die eventuellen Ergebnisse des <^-
dankenaustausches in Briefen oder Noten 
niederzulegen, in denen der (Einzelfall einer 
Lossagung Deuti'chlands vvim ^ou^ig-Plan 
behandelt würde imd die d?m Schlußproto­
koll anzufügen wären, wenn darüber eine 
Einigung erzielt werden sollte. 

In der heutigen VormittagSsitzung des 
Sechsmächtekomitees wurde die Frlige' des 
uionatlichen Zahlungsterniines behandelt, in 
der jedoch noch keine Einigung erzielt wer­
den konnte. Dill Verbandlnngen werden heu­
te nachnnittag fortgesetzt tve^n. 

Das aussterbende 
weiße Nashorn 

Das weiße Na^^horn ist im !!.'aufe der letz--
ten Iahrzchnte iso eifriger B^'rfolgung mis-
gesetzt gen>csen, daß nt.an ünit seiner völligen 
Ausrottung rechnen mußte. Die südafrika-
llische Regierung hat daher Schritte unter-
llo-utiuie«!, nnl die noch übrig gebliebenen 
Tiere in einem Aildschutzpark unterzubrin­
gen,wo sie vor Nachstellungen geji6iert sind. 
A!an nahm anfangs un, das; nur noch 5)0 
Tiere dieser Gattung vorhanden sein wür­
den, hat aber jetzt zur allgemeinen Ueoer-
raschung festgestellt, daß die ini Wildschutz­
park vereinigte Herde noch 172 Äizpfe zählte, 
eine Angabe, die von dein Regierungs-En« 

tonwlogen, welck)er den F-eldzug gegen die 
Tsetse-Fliege leitet, ossiziell bestätigt wird. 
Insgesamt sind jei^t 4000 Tiere in dom Wild 
Nescnvat vereinigt worden, unter denen Büf­
fel, Zebras und die verschiedenen Antilopen-
arten den Hauptanteil ftellen. 

Kometen und Weltuntergong 
Das Auiftreteil des Pons Winnecke-Kome-

teil unö die stets uiit dent Erscheinen eines 
solchen Gestirns veriknüp^ten Prophezeiungen 
vonl Untergang der Welt scheinen diesmal 
nur lvcnig Mälibige, selbist in >dcm sür svjche 
J^isiagungen besonders einpfängilichen Ame 
rika gefunden zu haben. Es ist nur wenige 
Jahre her, da saß in Vrivartung des Welt« 

untevyangeS di« ganze Sekte der Sso^nth < 
Day - Adventistsn eine ganqe ?kacht auf, um 
unter FasteTi unt» Gebet den Beginn dei 
jüngs!ben Tages zu erwarten. Das Tollste au^ 
diesem Ge?bi<'te er^tgnete lfich im Jahre 
wo ein gewisser Nexander Miller in den iist. 
lichen und nMleren Teil^ der Vereinigten 
Staaten den Weltunterganig «iTrophezeite unl» 

GQubrge fl,nd. dieser Irrsinn 
«führte so weit, daß eine Anzahl Leute, dis 
den jüngsten Tag nicht abwarten wollten, 
Aelbstmord versi!k^, und sich eine belsonders 
>Z«kte der Millerianer bildete, welche dieje­
nigen Mitglie^r ihrer Familien ermordete, 
die sich nicht zu den Ani'<!^uungen ihres Pro 
^cheten bekehren wollten. Inn>ien^it dies<? 
selbst an seine Prophezeiungen glaubte, geht 
daraus he^-vor. daß er niit einigen Gleiche-
siunten große Mengen ivoißcn Baunvinollstof' 
ses fii,- „?tulfei^tehttngsfleider" an die ha^ 
von Sinnen gebrachte Bevölkerung verkauf­
te und d^urch beträchtliche 5unnnen lm'rbe-
los in seine Tuchen leitete. Als dann de? 
fiir -den Wtltllntergang vorhergesagte Tag 
verlief, ahne daß irgen-detinaS Besonderes 
eingetreten wäre, lief die gau^^ Sekte aus­
einander. Dte srit7)erelr Mitglieder begnüg« 
ten sich mit <inem ziemlich lahmen Protest 
gegen i'hron Propiheben, waren aiber o^en» 
bar mit diesent' Jeh>lschlaig seiner Weissagung 
sechr zufrieden. 

Das Tagebuch des 
Derbrecherkvnlgs 

Der berüchtigte Berbrecherkönig von New-
York, Arnold Rvchstein, dessen Mörder sich 
vor kurzem vor dnir Newyorker Gericht ver­
antworten mußte, ntacht immer noch von sich 
reden. Dieser Tage ist es der Poli^i gelun­
gen, ein Tagebuch zu finden, daß von dem 
gefährlichen Verbrecher persi>nlich nideige-
!schrieben N'or<den ist. Das Tagebuö), das 
nicht leicht zu finden !vav, enthält höchst 
wertvolle Enthilllungen über den umsang-
reichen Kokain- und Opiuuchandel, an dessen 
Spitze der Ermordete geistanden hat. Die 
Polizei fand im Tagebuch noch ein Verzeich­
nis von geheimett Telep^nnummern, sowie 
— was von der grüßten Wichtigkeit ist — 
den Schlüssel des (^eheimkodex, den di-e ame­
rikanischen Verbrecher benutzen. Unter den 
Äokainschmugglern und unter den .Ht'lsern 
der weit'vevzn>eigten Berbrecherbande befin­
den si6^ zahlreiche hohe Beamte. Eine andere 
Lifte enthielt die N<r>men der .Ä^äufer von 
Rauschgiften. Auch diese Liste bereitete der 
Polizei nicht wenig Ueberraschnng, da sie un­
ter den Abnchmern den Nanien inanct)er be­
kannten Persönlichkeit fandeil. 

Der Apfel att Liebesbote 
Vor sieben Jahren hatte der amerikanische 

Ingenieur Elwood Hoke seine Tante besucht, 
die in Kalifornien eine Obstfarm besitzt. Es 
war gerade zur Z^it ^der Apselernte, und Mr. 
Elwood inachte sich imtzlich, indem er seiner 
Tante half, die appetitlichen Früchte in Ms-
sern und Körben versandsertig zu machen. 
Halb im Ernst und halb iin Scherz hatte er 
bei dieser Gelegenheit eineim besonders schö­
nen Apfel ein Zettelchen angebunden, auf 

^anz ums Leben 
vrigwalroman von Lola Stein. 

Topy.'ght by: Carl Duncker Verlag, Berlin W. K2 

(Rochdrull verboten.) 

Eine Frau 7>at ihrem Mann zu gehorchen, 
von den neuen lächerlichen Ideen von Telbst 
bestimmung und ähnlichen! Zeug will ich 
TnchtS hören Du hast alles, .vas ein Mensch 
vom Leben verlani^n kanu. -e: zufrieden. 
Und zeig' inir ein frot)es Gesicht!" 

Es llopftc. Ein M^ner meldete, daß auk-
gel..agen sei. Bruno Laugh5>'' bot seiner 
Frau den Aru?, fiihrte sie in da' kleine 
Speiisezimmer, in de.n allein ihre Mahl-
zeiren einnahmen B>.i Tiii-fi 'o-..i-!^rte ein 
Diener. Der Haushofmeister stand ini .Hin-
tergrund des Raumes. Brun» Langhofs 
wün.'chte diese gror;? A'is!!i.ickiun.i. auch 
wenn er allc'n mit 'cini'r Frau aß Bein, 
Essen war eine ''ntn::e"e Nnizrhalt'.lng nie­
mals möglich Und sonst ''ah Viktoria lhren 

'Gatten beinahe nur 'n (^genwart anderer 
Menschen. Ven:i »ie Gäste enli^fingeil ooer 
Besi'che,nachten. Nur bei '^ahr.'en 'ni Auto 
V'^rv'^ si«^ kur^e Z?i^ allein. Ab'.'r die eig-
^ten nch n'.-!)! 'ür vertraulich.' t^e'vräsl'e. 
U-ttd vd2nn sie doch einlnal die Zeit dafiir 
fmrd m?e heute, so erfuhr sie jedesmal e'nc 
ktiHle und gransanv '^^ibr. Tie mußte iicli 

sügen, seinem Willen fügen. Er hatte sie 
gekauft. Er lvar Herr ü^ber sie geworden. 
Es gab keine Möglichkeit, ihm und seinem 
Gebot zu trotzen, sich aufzulehnen gegen 
ihr (i^i'chick. 

Wer war dieser Mensch, I^ein ihr Körper 
ausgeliefert war, utid der ihre Seele nicht 
beachtete? Ter selbst keine Seele zu !ia>ben 
schien? Für deil es nur äußere Dinge gab, 
Reichtuui. Schönheit, Macht. Und iinmer 
Mieder ?Mcht. In allein und allem, «ich 
mächtig KU fi'chlen, seine Macht zu spüren 
nnd auszunutzen, das >var Bruno Lang-' 
hoffs Lebenselement. 

Er aß sehr wenig, wie stets. Ein bißchen 
gedünstetes Fleisch, ein iveni-g Salat und 
(.^>eulü>e. Er trank einen Brunnen. Anderes 
vertrug seine Ge-sundheit nicht. Aruier, rei­
cher Mann, dachte die junge Frau. Aber sie 
dachte es ohne Mitleid. Denn sie fühlte 
nichts für diesen Mmm, der sie gekauft ha^-
te, der ihre Seele mit Füßen trat, der ihr 
freies Mnschentum untergrub und verach-' 
tete. Und dem sie doch ausgeliefert war, 
ne Gnadz, ewlg, so lange sie leibte. Sie spra-
ch-'n konventimdelle, gleichgültige Dinge. 
Nach dem Essen nahmen sie kn Leinen Sa-
lc,n den MoM. Lmtghoff nippte nur an 
seinem Täßch«!n. Ravchte von der Zigarre, 
i>ie seine Frau 'hm reichte^, nur wenige Zü-
ge. 

Auch hi^r 'r>aren sie zutveilen allein. Daim 

hatte Viktoria es wieder und wieder ver­
sucht, ein tieferes Gespräch mit ihren: Man­
ne anzufangen, ihnt näiherzukomlnen, sich 
sellbst und ihr Innenle!beir ihin näher zu 
bringen. Nie w<,r es ihr geglückt. Immer 
war sie auf Kühle, Verstän>dnisll0'siglkeit. 
Gleichgültigkeit und zynischen .Hohit gesto­
ßen. Wie auch heute wieder. Sie saß jetzt 
still und traurig neben ihrem Mann. Rauch 
t.e selbst. Uoberließ sich iihreu trüben Ge­
danken. Brilno Langhoss erhob sich. Er stmtd 
dicht vor Viktoria unv sah lächelnd ans sie 
herab. 

„Eine Frau soll schöll senl und inrmer 
da und i»nmer bereit für den Mann. Das 
ist ihre Aii'i'ube ul Leben. Die einzige, die 
ich gelten lasse, die einzige, die es gibt. Mer­
ke dir das, Bvktoria." 

Er k^'lßte sie. Werig. niit plötzlich tvieder 
enhs5anunender Leidenschaft, die durch ihr 
Zittern, durch ihre beende Abwchr noch 
Mhen^r wurde. 

„Lebe wohl. Und vevgiß nicht, was ich 
dir sagte: Große Toilette lMte abend. — 
Schön sein und lMer! Lächelnd will ich 
dich. Viktoria, lächelnd! Tue, was ich von 
dir will, oder du wirst es bereuen. Und ver­
giß auch nicht: das Brillantenhalsband mit 
denk großen Smaragd." 

Er weidete sich noch einen AuffeMick an 
ihrekn stuminen Widerstand, den sie nicht 
laiut werden ließ. Ans Furcht vor seint'n 

Wntansüllen, die sie kannte. 
Ja, er hatte sie so »vsi-t, wie er sie haben 

wollte'. Sie war sein (^schöpf, seine Skla­
vin, sein Eigentum. Er lvar der Herr. Er 
läl!^lte. Und ging. Viktoria stand mitten 
im Zimnrer. Sie stlrrrte ihm nach Die Ar-
nte hingen ihr schlaff am KÄvper hernieder. 
Es war nutzlos, immer wieder zu kämpfen, 
immer wieder zu versuchen, das Dasein, 
das unabwendbar schien, zu ändern. Sie 
maßte sich fügen. Sie mußte schsveigen. Sie 
fror vor innerer Einsamkeit. ^ 

17. Kapitel. 
Sizt von Thvden ging i-ber den Broo^-

wlly. Es nxtr mehr ein Schieben zwischen 
den Menschenmengen, dlü nur sehr langjsam ^ 
vamvärts kamen. Er hc^ttie das Bedürfnis 
nach BewegUlNy gehabt, aber in die'er gr?ß-

>en und ^leleibtesten S-raßo der Welt konnte 
er sie sich nicht verichafsen Er kam niüde 
und verMt von seinem vergeMhen Gang 
zurück. Wieder l^tte er einmal unisonst üt' 
hofft, eine seinen 'Zähigkeiten und Ai'ntschen 
angemessene Zt,.'llung zn fittden. Er war 
enttäuscht worden, er wus^te 'chvn nicht 
mehr, zun« wievielten Ma.. Er n>ar nun 
beinahe «-in halb-! Jahr in '^elvyort uitd 
hatte in dieser Zeit begre.'^a -^'Icrnt. w?,? 
es ftir ihn Ii^d.:ntet haben 'vüvd?, c-h^.e Geld 
und ohne Stellung in diese gewaltige und 
arbarmungsloie l ->!umen zn sein, 
wie p? >iiin.:l° 5l!>n '-Zvesen wtN', 
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dem er seine Adresse angab und die Bitte 
an den un^kannten En^Snger der Kiste 
richtete, Ühmi doch zu schreiben. Zufällig kam 
gerade diese Kiste nun in ein Llmdoner Haus 
haltungDcttsionat, und die beiden jungen 
Mädchen, die mit dem Auspacken der Aepsel 
bcaufttagt waren, fanden den Zettel. Sie 
beschlossen, «us den Scherz einzugehen und 
richteten ein Briefchen an die angegebene 
Adresse. Der sunge Ingenieur antwortete 
denn «mch Uinlgchend und es entispann sich 
nun el?l lebhafter Briefwechsel zwischen den 
drei Beteiligten, der zuletzt den Wunsch nach 
gegenseitiger persönlicher Bekanntschaft weck­
te. So kam der Amerikaner nach England 
und fand in der schlanken, dunkelhaarigen 
Anny GledhiV, der einen der bei^n Brief, 
schreiberinnen, sein Ideal unld seine Lebens 
gefährtin. Dieser Tage wur^ die Hochzeit 
g-efeiert, und der traditionelle Hoch^tsku-

hatte die Form emes riesigen Apfels. 
Die jungen Mädchen die in den lali'forn^chen 
Obstfarmen als ^ckerinmn beschäftigt wer­
den, wollen jetzt alle ihr „Wnnschzettelchen" 
mit in die Kisten legen. Sie hoffen, daß au h 
ihnen vielleicht ein Ap^el zum LiebeSboten 
werden wtrd. 

Me fchwerfie Äeitung ver Welt 
Die „Times" ^veiiht ihre Leser in das Ge­

heimnis ihres Erfolges ein. Diese Zeitung 
hat den Ruf, wegen ihres umfangreichen 
Material!^ !die „schiverste" Zeltung der Welt 
zu sein. Nne Einzelnummer der „Times" 
enthält 33 Seiden mit einer Million 40l).(XX) 
Buchstaben. Die „Times" ist eme der Atesten 
Zeitungen der Welt und wurde im Jahre 
!785 gegründet. Bis zur Hälfte des vorigen 
Jahrhunderts kostete die Zeitung k Penee, 
der nach iden damaligen Verhältnissen als 
sehr hoch a^Msprechen war. Dlc Auflage be 
Kisferte sich auf 50.000 Exsmtpliare. Erst im 
Jahre 16W fing der eigentliche Riesenauf 
stieg der „Times" «an. Zur Zeit arbeitet in 
der Druckerei der Rieisen^itung ein Arbei 
tevh^er von AXX) Mann. Äc Zahl der Setzer 
allein besäuft fich auf 300 Manlr. Mtiaschi 
nen vollbringen das Werk des Druckens. I.W 
Nedakteilre verseihm daS Amt des Korrigie 
rens. Rotationsmaschinen werfen stünidlich 
L5.000 Nummern -dtt Zeitimg heraulS. Spe 
zialausgaben werden mit Flugzeugen und 
Nachtzügen an englische Provinzstädte gelie 
fert. Mehrere Nummern werden aus ganz 
besonderem Pergainentpapier gedruckt. Das 
sind die ^.1!uilttniern, die für den König be 
stiimmt sind und ihm geliefert werdet». Be 
findet sich der Wnig auf Reihen, so lverd... 
ihn: die ChvenexemPlare imchgosandt. Das 
^eheim7lis ^s „Ämes-Erfolges" besteht da­
rin, datz die Zeitung ihrem Leser das bietet, 
was der englische Leser haben will, unid daß 
die Zeitung !^nk solider finanzielller Fun­
dierung in ihren politischen und wirtschaft­
lichen Ansichten vollständig unabhängig ist. 

Sin „Schutzparf" fllr MenWm 
Dt« Sloßeb»»«,«, ANfiniN««» soll«« w «wer bes»»»«»«» 

A«s«r»aK»»« »»z«s«««««t«satzi" ««rden 

Roda Roda: 

lleberoN 

In AustvÄien ist eine starke B«vsgunq 
im Gange, noch im Lande befindlichen 
Eingeborenen in einer 'besonderen Reser-
vadion AusammenMufassen, wie d-ies in Ka­
nada und den Vereinigten Staaiten schon 
lange hinsichtlich der Indianer durchgeflihrt 
worden ist. Bei den au^traüißchen Ginge-
bvrewn vst, wie die „Times" sc^M, diese 
Frage besonders dringlich, weiil das l^m-
^chweifen der Einyevorenenhvivden eine 
Gefahr für die ?llN'si^ker darsteM. Alle 
Versuche, dit^ StÄmme durch Zuweisung 
von AU Ackerbaiuern zu erzielten, sind 
Sisher gründlich fehligeschlagen. Einige von 
ihnen swd als Hirten o^ in der beritte-
nen einigvborenen Polizei in den Dienst dir 
Weißen getreten; die V^eihr^hl aber lmll 
von dem freien Namadenlob«^ nicht lassen. 
Die Jagd und der Fischfang liss^rn 
d<ie Mit^ zsiim Lechen, und wenn diese 
fehlen, holen sie sich auch ein Stück aus der 
Hevde des nächsten An-siedlerS, eine Hand­
lungsweise, die dann wieder zu Repressailien 
und eventuell zu Blutvergießen führt. Da 
die Gingeborenen infolge ihres unsteten 
Lebens schwer zu überwachen sind, hat 
die aulstralif«^ Regierung für die Ginge-
lborenen auf den MissionSstationen beson­

dere Gerichtshöfe eingerichtet, wo sie ihre 
Klagen und Beschwerden vorbringen kön­
nen. Immerhin haben die jetzigen Ver­
hältnisse Htt sc» vielen Reibungen nic^t nur 
ftlvischen W«ißen und Eiivgeborenen, son­
dern auch den Misskonsstationen mrd der 
Regienlng geführt, daß letztere sich ent­
schlossen hat, dmnit ein sur-alleinal Schluß 
zu machen. Die Zahl der Eingeborenen, die 
sich noch in Australien befiinden, wird mrs 
etwa 25.000 geschötzt. Hinsichtlich Kultur 
sind sie auf einer ganz niederen Stufe, von 
der man sie ebenfalls da^rch diese Zusam-
menfassiung und schärfere Ueberwachung, 
im Verein mit Belehning zu erheben ho^t. 
Als Reiservation ist ein Landstrich in Nord 
australien in Aussicht genomnien wordeir, 
wo man die Eingeborenen allinMich seß' 
Haft zu machen ho-fft. Ob dieses Experiment 
glücken wird, ist sra>glich. Angesic^S deS 
großen Hanges zum Nomadenleben list eher 
anzilnehmen, daß ein großer Teil der Ein­
geborenen versuchen wird, sich aus dem 
zwang^il'e zlrgcwieienen Gebiete dmrch 
Flucht zu be^sreien, um in den weiten und 
dünn l'^de'l^en Gclbieten Australiens das 
frvie Wanderleben wieder aufMnehmen. 

Äek^n Äaftre Dölkerbund 

Der Rächer seiner Ehre. 
In München gibt es einen jungen, reichen 

Bäcker, d<r ist ein gewaltiger Lebemann. Un' 
itängft steckte er einer DiNne ein Zettelc!^ 
zu: „Gnödigste, Sie sind reizend! Bitte ru­
fen Sie mich un» 4 Uhr nachmittags telepho-
ni-sch an." 

Um 4 Uhr ichrillt das Telep7)on des Le­
bemannes. Eine rauhe Mäimerstimnie dar­
in: „Sie! Sie haben sich erfrecht, meiner 
Frau einen Zettel zuzustecken! Daß Sie es 
wissen: von heut an bezieh' ich meine Sem­
meln anders'ivo." 

Das feine Hotel. 
Der Boy lief durch die Räume und rief 

aus: „Fürstin Pleß! Mister Wanemaker aus 
Newyork!" Huissassa, das?n:nn ich mir eine 
seine Herberge! (^en Abend hieß es wie­
derum: „Fürstin PIeß! Mister Wanemaker 
aus Newvork!" ^ rief den Boy heran. 
„Hör mal. Junge," fragte ich, „waim sind 
diese Herrschaften bei euch albgestiegen?" — 
„Gar nicht." „Warum rufst du sie dann 
an? Telepbon?" — „Auf Befehl unseres Re-
ittamenlanagerS — sechMal täglich." — 
Und lies schon von bannen. 

Der Weizen. 
Ein Mann namens Perlmutter in Brody 

)atte feuchten Weizen liegen — der Wei^ 
drohte dumpf zu werden, wenn man chn 
nicht umschaufelte. 

Uutschauselu ist mühsam. 
Perluiutter schrieb einen anonyuien Brief 

an die Zollbehörde: ein gewisser Perlmutter 
in Brody verberge göschmiWelten Tctbak in 
seinem (Getreidespeicher. 

Alsbald kaufen die Zollwäckst'er und schau­
kelten den Weizen um llid 

Am 10. Januar vor zchn Jahren wurde! Tage wird das Generalsekretariat des BA-
i d e r  V ö l k e r b u n d  g e g r ü n d e t ,  d e s s e n  S i t z  i n  k e r b u n d e s  v o n  d e m  E n g l ä n d e r  S i r  E r i c  
lGenf uniser Bild wiedergibt. Eeit diesem > Drummond (im Ausschnitt) geleitet. 

Sltemmorb 
Si« T«t «in«» Jnstuni,««? 

w y  o r k  w i r d  v v m  9 .  d .  b e -

/»ÄS 

Me«M 

l» füot f«rdea. 

für 5ckiuke w »lien 

f»rdea 8cdmoU-p»»t» 

Freunde der Familie an, denen er mitteil­
te, daß er seine Eltern erschossen habe, und 
die er bat, die Poli.zei zu verständigen, von 
der er fich dann widerstandslos festnchmvn 
ließ. Er t^rd jedenfalls ans seinen 
zuiswnd untersucht werden. 

Aus N e 
richtct: 

In Saint Louis hat ein Njährigex Stu­
dent der Universität von Illinois namells 
Allan Schümm, der über die WeihnachtS-
feiertage nach Hause gekommen war, »hile 
jeden ersichtlichen Grund seinen Vater und 
seine Mutter erschossen. Die Blätter törich­
ten darüber folgende Einzeiheiten: Allan 
kam gegen 2 Ichr mor<iens vvn einer Un-
ter>l)alItunN nach Hau/^e; ani'vatt sich ab.:r 
niederzulegen, hörten ihn seine Eltcrn län­
gere Zeit aufgeregt im .Hairse umherg.'lxn. 
Ähließlich r!<^ er sie in das Wv'hnzimmer 
und als die beiden schon etwas beunruhigt 
dorthin kamen, empfing sie der Burscln' mit 
-der drohent«n Fraig<': „Glaudt ihr an 
Gott?" „?la!" antworteten beide. Daun 
betet!" Und während die beiden «erschreckt 
und jedes Wortes un'fähig in die Äiue san-
lken ergridf er ein (Seivehr und gab einen 
Schuß auf seimn Vater ab, der die>sen auf 

»»k» t  Li««»d«tw 
lm?«I»rIr»N«ubü?o 
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der Stelle tötete. Dann u>andte er sich ge­
gen die j'annn<rude Mutter, gegen >ie er 
drei Schüsse ab»feuerte. Als auch die Mut­
ter leblos zusanrniengeibriockien war, gin^ 
Allan zum Tolephnn und rief mehrere 

Aus l5elje 

e Todesfälle. Jni hiesigen KraMnhau« 
starb am Dienstag, den 7. d. M. die 6^äb-
rige Taglöhnerin Maria Kopin 8 ek aus 
Pletcvm'je bei Dranch'e, am Mittwoch, den 
!^. d. M. nber die KVjährige Private Maria 
Äo r e.n.t BrogilheiMuttis 
Praqer N^tsanwalte^' Dr.' Gwrg' 

ihrer'Asche! 

c Die «ettteter der Lehrsroieim 
wenien hidtten am 5. d^. M. im HtÄel^^A« 
nwn" in CeSje .oiine Sitzuzig ab, in wMer 
das'neue Schülg^tz lowie^dÄ? Ber^ 
inl den ° ^'in^ln«n ̂  Organiisatßcmen 
rat'nng gelangten. 

c Bolksumverfität. Aui .Ätwnbcrg, den^.^ 
und so. >d. M. um 20 Mt Prof.''H^ 
^ e st.ans Hiublj<ma inl ZeichensaUl ^ 
^ttiaoendurgerlchil^ einen Gvrtra^ über „Hi-
6ieiW Aikftreten' Hc^e und in O^eK-
schait.'' 

c Der P^erbeztichterverein den 
'.Mribor hält ci'nr Mittwoch, den 15. d.^V. 
in Coije eine .?>auptversamnrlung ab. Vnr 
Teilnehmern wurden halbe Fahr' reilse auf 
den Bahnen bewilligt. 

c Die Aborbnmig der Gtadt Eelje, besi^ 
hend mis denl Bürgermeister Dr. Gorikian, 
Vizebürget'meister Ä:. Ogriisek sowie den Ge­
meinderäten Prof. Niravljak, Posavec, Re-
beuschegg und Di'. BreSko, reist am Freitckg 
abends mit den übrigen .Huldigungsabord­
nungen nach Beogwd. Der Bürgermeister 
Dr. G o riLan und der FinanTreferent 
Dr. V re ? eo werden noch einige Tage in 
Beograid verbleicken, um bei den zuständigei^ 
Ministerien l,<'züglich der Bestätigung deS 
neuen Gemeindevoranschlage^^, des geänder­
ten Sannregnlierungsprojektcs und der 
Ausj^hlung der zweiten Rate (120.000 Di« 

tlngorn< VochzelttaeMen» an Kronprinz «mveeto 

ist . Äi^rerzug reinrassiger ungarischer Shugya-Tchimmel, der dura) einen nngari-

> fchen kavallerieoffiKier dvnt «»ronprinye!^ vorgefahren w »rde. 
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Marivorer Dolksbewegung 1929 
Dt» Psarren »«rzeich«el«, l0St «e»«?»««» »« 

SlerbesiUl» ««» 4S» SheschNeb«»»«» 

nar) der Gtr<chenpfla^l«vbgabc Mvldvnmla^, 
zu werden. 

Aus qutomer 

tj I» der Huldigung»dep«t«wn de« Drau 
bimots, die Freitag nachmittags nach Beo« 
grad reist, ist die Stadt Ljutmiier durch den 
Büvgcrml^ter Herrn Z e n: l j i i! un>d den 
V ü r g e r s c h u l d i r e k t o r  H e r r n  B a n k a r  t  
vertreten. 

Die VeArtchauptmannjchaft w Ljuto« 
mkr soll nun endlich in elnem neuen Gebäu« 
de untergebracht tverden. Der Platz für den 
Neubau ist voi^fig ^wch nicht auSersehei^. 
Di« Errichwng eines neuen Gebäudes ist 
schon sehr notwendig geworden, da das bis­
herige .^us bereits sehr baufällig ist und 
«ine Reparatur ni-cht «mchr verträgt. 

lj. In Glatwa'Radenci wird inii dem 
Bau eines modernen Schulhau^eS begonnen, 
jodaß das Gebäude bereit? im tommen'den 
Schuüi'ohr seinem Zweck dienen wivd. Me 
verlautet, gsdenkt Herr Göttlich auS 
Mvri^bor dortselbst eim Mavmeladefabrit zu 
«richten. Die^e Idee D sehr zu begrüßen, 
da in unserer Gegend fthr viel minderwer­
tiges Obst zugrunde geht, wogegen eS in ei­
nem 1'olr^n Betriebe vorteilhaft vevarbeitet 
tind in den Handel gebracht werben könnte. 

Ij. Gchlachchausfrage. Im Frühjahr soll, 
wie verlautet, mit der schon schr notwen«di« 
gen Errichtung einer Schlachthalle begonnen 
werden. T-as Gebäude wird ^ch in ummt-
telbarer Mhe des Bahnhofes befinden. 

)j. Radio. Die Stadt Ljutsmer besitzt ge­
genwärtig ZV Radioappa^, im Verhält­
nis zur (^nwohi«rAahl gewiß eine selhr statt­
liche Ziffer. 

lj. Tombola. Die am 6. >d. im Hotel „Stra-
ßor" ftattgefundene Tombola hatte einen 
vollen Erfolg. Sämtliche Räumlichkeiten nia 
ren voll besetzt. Zur Verteilung «gelangte 
eme gro^ Anzahl von Gewinsten. Das 
gvötzte Verdienst am Glinge» der Veran­
staltung gebührt jedenfalls den Herren L i-
v i S o ö  u n d  A u h a r i e .  

Tsteater,«» Kunst 

ZCaMmaltdeoter ln Marwor 
MEPOffwwe: 

N,»itaG 10. J>S7?ner: «eMosie«. 

VmUßtWg. 11. ISttner um 20 Uhr: „Moral 
der DulSkä" AvbMorvv'rstelliung. 
Ermäßi-gte Preise. 

Vo««t«s, 12. Jänner: Gastspiel des Lstib-
ljM«? «Metts. — Um 15. irhr Zdinder-
Programm. Schaulspietpreiise. — Um 20 
lUhr: Eltteprogranrm. Operettenpreise. 

Stadtweoter w Seile 

Bimwg, 12. Iünmr: Vaftspiel deS Ma. 
ridsrer TheaierenfembleS: Um 16 Uhr: 
„Madilale kwr". — Um 80 Uhr: „Or. 
l«»". 

Stad«d»ater in Wuj 

Wtttwoch, 15. Jänner um 20 Uhr: „Or-
i»w". Gastspiel de» Mariborer Theater« 
kn^emble». 

o—m 

Kfteo<l«eratur 

Das Thema Krieg (und lvas um die­
sen sich dreht) ist in der zeitgenössischen Dich­
tung noch immer brennend aktuell. 
DeutWand war es Arnold Z w e i g- s 
„Dtt Streit um den Sergeanten Grvichi", 
ein Filigmnwerk modernster deutscher 
AriegsjTro^, das Sensation hervorrief. Die 
Spitze des Mflagemurmes erklomn, Erich 
Maria R<Marque mit „Im Westen nichts 
Neues". Zu ermähnen sind ferner Ernst Gla<. 
jers „Ia^gang 1902", l^rg von der 
Vrings „I-oldat TuHren" nnd „Coinp 
lfayet'te". Drastisch und riBust. wie nur eiile 
Matrosenseeie schreiben kann, ist die 5pra-

Theodor Pliviers in „Des Kaisers Äu« 
Iis". Glühende revolutionäre Tende:»^. Ein 
Ronian, der fesselnd und wirk!ichtel-tstreu die 
wK.helminische Ofisizierkei^vche n??ter Ankla-
« stellt. (Malvk-Verlag. Berlin.» Bei Eugen 
Diederichs in Jena erschien win Dwinger« 
„.Die Armee ihinter «tachc?draht", ein Buch, 
das stark an Renwrque erinnert. Ztveifels' 
o^e ist vieles, »vaH unter der Devise K^rik^«?-
li^ratur auf den Markt .<>obracht wird, lin­
der denl Durchschnin' Eines haben diese , 

fa'sl durchiTv,^ aemein: sie zerstc^ren den) 

Bei Beginn eines neuen Ia.>rcs lohnt es 
sich wochil, einen Rückbllick auf die Volksbe' 
zvegllnq im verflossellen ^hre zli n>erien 
und eine Bita.n<z über die GedurtelizD'er 
und die 'Atevbticj^eit auszustellen. 

Im vergangenen Jahre^b es nach den 
Matrikeln der einzelnen Mariborer Pfarr­
ä m t e r  i n S g « ^ a i m t  1 Ä 1  G e b u r t e n  ( 5 L 3  
Knaben und 5M Mädchen). Allerdings ^n-
delt es fich hie? iiicht um die Stadtgeineinde 
Mari«bor, soni^rn Mch um einige llm-ge-
bmrgsgemeinden, soweit diose in die Sprm-
gel der städtvschen Marren sallen. Totgebur­
ten ffab es 5S, während ^7S Mt 2H?6) u N' 
eheliche Kinder das L-iM der W>Ät er­
blickten. 

Im Bvriahre sind in iVtvribor und Umye» 
bung 865 Persmien (4K1 Männer und 4S4 
Frauen) gestorben, während 4»9 Paa­
re den Bund fürs Leben schlosien. 

Mf die ein^lnen Pfarrsprengel verteilen 
.sich diese Zilffern wie folgt: ^ahtpfarre: 
Geburten 540 (279 Kllaben und 270 
Mädchen), 38 Tot^burten. 180 uneheliche 
Kirrder, ISij Todesfälle (83 Mönner 
und 106 Frauen) sowie 0V T r a u u n -
Hen ; Franzisianerpfar«: 127 (5ü bezw. 
72), 6, 23, 1S5 be^. 01) und 187; Mag 
daleittipfarre: 336 (105 beyw. 171), 12, 00, 

„VeiHMiomiii dK 
SiKkonwms/ 

Uirter dieser AnMrift erhielten wir eine 
Zuschrift, die wir zum Abdruck bringen, um 
auch die Konsumenten M Worte kommen 
AU lassen. 

Ab 1. Jänner — )eißt es in dieser Zu-
lschrist kostet in Mari^r Aas sür die 
ersten fünf Kubikmeter je 5, für die weitere 
Menge jedoch je 2 Dinar per Raunnneter. 
Der normale Berbvauch bei Famiiien, die 
sparen müssen, stellt sich in den Monaten 
W!a.l bis Oktober, gut gerechnet, aus 25 
bis 30, in 'den übrigen 5)?onaten, in denen 
die Mche geheizt tverden nmß, dagegen aus 
5 bis 0 Rmlmmeter iin Neonat. Ninnnt n?an 
d^e HKchsttgrengen, so beträgt die Rechnung 
in den Sommermonaten etwa iX) und in 
den Mntermonaten 18 Dinar per Monat, 
Mammen im Jahre somit (^04-108) 6.!8 
Dinar. 

Nach dem nvlien Tarif ivird man pur die 
gleiche (^smenige in den Somniernwnatcn 
7, in >den Mntermonaten dagegen 27 Di-
nar im Mona-t verausgaben, ziusamuien so­
mit 012 Dinar jährlich. Mithin ^läuft sich 
die Ersparnis bei Familien, die eine Ver-
billigunH des Gases so sehr Herbeisehi:en, 
im Ja^ nur auf etiva 36 Dinar, oder 
monatvich 3 Dinar. 

Wenn die Stadtgeineinde tatsächlich eine 
Verbilligung des l^ses anstrebt, so soll man 
einfach den bisheviigen Preis von 3 aus 
2.50 per Raummeter iherabsetzen, liM die 

letztes! Rest der Heldenromantik und „Poe­
sie" des .Sieges. Darin fliegt ihre po<sitiv-
paziisistische Seite. 

Nun haben auch die Amerikaner ihren 
Kriegsroman „USA an der Front" von I. 
B. Wharton sdeut'sch im Montana-'Verlag. 
Ln^^ern). Ein tendenzlleises Buch, das, voll in 
nerer Wahrheit, das Zchictsalhafte schildert. 

Als nächste Premiere gelangt a'Nl 
Ä^ariborer Theater anil^n^s nächster Wo« 
ä>c das „Schöne Abenteuer" .^ux Auffüh-
ruilg. Tieie? 5türt fand bereits seinerzeit 
in Maribor eine sehr syinpatl)iichc An'fnah-
UttV 

^ „Der NitSte im Dorndusch" titelt 
s i c h  e i n e  K o m ö d i e  v o n  E d m u n d  K o n r a d ,  
die im Prager tschechischen Nationaltlheater 
zur Uranfffchrung vorbereitet wird. 

Rainer Maria Rilke und feine Avjla. 
llen. Der Insel-Verlag in Leipi^i^ hat Ril­
kes ,.Cornet" in 400.i)00, das „MarienlÄben" 
in s)0.00(), die miSgeH'äMen (^dichte in 
4^.00(1 und die „Briefe an einen jun^n 

in 40.000 K^xeinvlaren hernTlSg^-
bracht. 

227 (284 be^w. ^) und 1ü4; emMqelische 
Pfarrgemeinde: 24 (16 be,zw. 8). 0, 0. 
s14 beM. 12) nnd 8; orchodoxe Kirchenge. 
meinbe: 15 (6 bezw. 7), 0, 0, 19 (14 bczw. 
.'») und 11. ^i den Ä'onfessionslosen hat die 
Voliksbvweyun^ nur zwei GterHefälle sMän» 
ner) zu venzeichn^n. 

Jln vergangenen Jahre überstieg soinit 
die GvblirtewMer die!?lnza!hl der SteB«-
Me NM 106 od<^ fast um IV^. Bei den Ge­
burten donlinierton im verflossenen Jahre 
wieder die M ä d ch e n, da 5 jdnaben we-
Niger zur Welt kamen. Dage^n übersteigt 
die Tterde^ififer bei den Mäi^nern jene- der 
Frauen um 37 Fälle. Gros; ist auch die Zahl 
der Traiumtgen (4.W), ein Zeichen, daß die 
Mrt^chaftsverhäl-tnisse eine etwas Brrstigere 
Wendung genommen haben. Vielleicht wird 
lda auch die Datsache, daß die Wohnungsver-
'Mtnisie einen leisen Anflang zum Besseren 
genommen hsben, einigermaßen beigetvai?en 
haben. Daß wir aber noch lange nicht in 
normalen Wirtscha^tstierhältnissen leben, da-
«für le'gt der Uurftand, das; es im Vorjahre 
272 aälßervhel'iche Geburten gab, ein b^ed-
tes Zeugnis ab. Denn von allen Bindern, 
die im !^hre 10i29 in MariHor und Umge­
bung das Licht der Welt erblickten, gab e^ 
nicht weniger als fast 265» umheliche. 

^ache ^väre erleÄ'igt. In Linbljana soll das 
Kubifmeter Gas nnr 2, in Wien sog^r nur 
rund 1.50 Dinar kosten. Kann der Gas-
preis nicht aiuch in Maribor entsprechend 
oerbilligt iv«ri»en? 

lvm M ZclirM«!« 
in seinem Mliziorn tötete er seinen u1-
testen Lokn Ivan. 67 

ns. Bertmihlttng. Morgen, Samstag den 
N. d. um )al>b 12 Uhr vormittags findet 
in der Dainkirche die Trauung des Kapi­
täns erster blasse Herrn Mihv M. B a j t 
nlit Frl. Willy M on de r er statt. Un­
sere ^rzlichsten MücknÄnsche! 

m Presse'Empfang im Sanatorium Dok­
tor <^rniö. Einer freundlichen Einladung 
des Eigentiimers des neuen Sanatoriunls in 
der Aosposka ulica, des Primararztes Herrn 
Dr. 0 e r n i L und seiner liebenswürditgen 
Äattin Folge leistend, besichtigten gestern 
nachunttags die Vertreter der lokalen und 
teilweise au6) der Ljubljauaer und Zagre­
ber Blätter die neue.Heilstätte, die in ihrer 
1achl:ch-zweckinäs;igen und nloderne,i Einriä) 
tung sowie in ihrer prächtigen, ruheströmeu-
den Innenarchitektur und prächtigen bazili-
chen Aufmachung den denkbar besten Ein­
druck auf die Besucher machte. In einer der 
nächsten Nummern wollen wir uns noch ein-
gehendei- mit dieser eminent wichtigen Er­
rungenschaft ilnserer Stadt befassen. 

m Evangelisches. Sonntag, den 12. .d. A!. 
um 10 Uhr vormittags wird im geheizten 
<Kemeindesaale ein Predigtgottesdienst statt­
finden. — Um 11 Uhr sanimelt sich die 
Schuljugend zum Kindergottesdienst. 

ni. Au^obusverkehr mit So. Peter. Mit 
dem ulorgigen Tage wird der Autobus­
verkehr auf der Strecke Hauptplatz-Tv. Pe­
ter aufgenonnuen. Der Wagen verkehrt 
tÄAich zweimal und zwar ersobgt die 
Abfahrt vom Hauptplatz nm 6 bezw. 11 
Uhr vorlnittags, niährend der Autobus um 
l?.30 bezw. 11.45 Uhr von Sv. Peter ab­
geht. Der Wagen wird di^ Meljska, Klav-
nista, Karijanerjeva und Motherseva ulica 
passieren, um so auch den zahlreichen An­
gestellten der dortigen Fabriken Fahrtmi>g 
lichkeiten zil bieten. Der Fahrpreis Ma-
ribor-Sv. Petex betrügt 5 Dinar. 

m. Das Skuefte vom Tage ist das gros,e 
Konzert, welches heute, Freitag abends 
Ilm 20 Wr inl UnionsaaZe stattfindet. Die 
berühmten Künstler, der erste Tenor d^'r 
Oper in Bukarest, Pro^. NiVolas Na g a-
t s ch e wSk y und die Klaviervtrtuosin 
Pr^is. Nina Ilnitzky verdienen die voll-

" ''less^'. it de« muMiebenden Pu­

blikums. um^ mehr, als ja derartige kiünst-
lerische Veranstaltung in Maribor äußerst 
selten sind. Jsder Kulturnrensch muß es a!) 
seine Pflicht emchten, dem hervorraizenden 
Äonzerte bei,^»wohnen. 

m. Der ReserveoffizierSverein, Unterau?« 
schuß Maribor, hält Sonntag, den 12. d. 
um 10 Uhr inl Hote'l „Aamorc" seine Jal,« 
reshauiptversammlung ab. 

tti. Der alljährliche Polizeiball findet 
Heuer am 22. Februar im „Union"-Saale 
statt. Der Reingewinn der Veranstaltung 
fließt den Witwen imd Waisen der Polizei-
angestellten zu. 

ul Anläßlich der Internationalen Win» 
terspiele in Bohinj fertigt der hiesige Win-
tersport-Untertierband einen Sonderzug b.n 
50^iger Fahrbegi'mstigung ab. Die Abfahrt 
des Sonderzuges erfolgt Samstag, den 1. 
Februar um 23 Uhr nachts. Der Zug kehrt 
bereits am darauffolgenden Sonntag um 1 
Uhr nachts lvioder zurück. Alle Interessenten 
werden ersucht, sich unverzüglich beim Unter­
verband, Gosposka ulica 24, anzunielden. 

m. Die Arbeitsbörse in Maridox gen>ähr» 
te im Monate Dezember 1029 an 49 Bitt­
steller ordentliche Unterstützungen im Be­
trage von 0377 nnd an 9 P<.rsoneu auheror-
dentlithe Unterstützungen ini Ausmafze von 
1040 Dinar. An Reisesipeien Ix'i Arbeitsu« 
che erhielten 8 Personen 097;.')0 Dinar. 
Weisungen zum halben Fahrpreise l)ei Ba)n 
fahrten wurden an 241 Personen in: Ge« 
l'amtbetrage von 16.466 Dinar ausgestellt. 

ni. Lebensmüde. Der in PobreZje wohn­
hafte Wagner der Staatsbahnen Maz 
Kolax machte vorgestern durch einen 
Schuß in die rechte 'Schläfe seinem Leben 
ciin Ende. Kolar wurde in sch;oerverletzteni 
Zustande ins Krankenhaus gebracht, wo er 
jedock) bald darauf verschied. 

m. Großer Gelddiebstahl. Deni Direktor 
einer .fahrenden Arhiisteu-gruppe, die zur-

'zeit in der Nähe der'eiMlaligen K'reu'z^os-
wiese überwintert, kam im Laufe der letz­
te»: Zeit ein Narbetrag von etwa 10.0l^ 
Dinar abhanden, die er in eincnl vers^perr-
ten tasten aufbewahrt hatte. Des Dieb, 
stahls wird ein Angestellter dringend ver» 
dächtigt. ivelcher nach Au-sdeckung des Dieb 
stahls spurlos verschwunden ist. Nach dem 
Maim wurde ein Steckbriei erlassen. 

m. Verhaftet wurden ini ^'anfe des ge, 
strigen Tages insgesamt drei' P<rsonen und 
zwar Fraikz H. und ^gnaz I. wegen 
Raushandels sowie Josef P. tl>l.'gen Land, 
jtreickierei. 

m. Die Polizeichronik des gestrigen Ta« 
ges iveist insgesantt 12 Anzeigen auf. da­
von je eine wegeri Trun^enlieit, Nichtein-
haillens ider. Sperrstunde und Diebstahls. 
Außerdenl ^Mlrden vier Anzeigen ivegen 
Ueberschreitiung der Verkchrsvorschristen ein 
gebracht. 

ttl Postlerkränzchen. Alle lverten Teilneh. 
mer des Wohltätigkeits-Postlerkränzchens, 
das von den hiesigeir Briefträgern am 11. 
d. im großen Unionsaal^ veranstaltet wird 
und das um 20 Uhr begnmt, werden mit 
verschiedenen Postsendungen (Briefen, De-
Pesten usw.) bedacht »Verden. Verteilt wer­
den diese von drei biederen Briefträgern, 
die an diesem Abend in einem eigens hiezu 
bestellten, herrlicheil Ambirlanzwagen Beo» 
grad—Zagreb-Maribor im Saale eintref­
fen, um alle werten Teilnehmer, die den Gin 
ladungen der Briefträger 'olgten, weni^^-
stens einigermaßen zu entschädigen. — Der 
Vorstand. 

m Wetterbericht vmn 10. Jänner 8 Uhr: 
Lnftdruck 738, Feuchtigleitsniesser 0, Barv-
^neterst-and 748, Temperatur —2, Windrich­
tung )!W, Bewölkung ganz, Niederschlag 0, 
Umgebung Nebel. 

* Ist Rauchen fiir die Zähne schädlich? 
Wenn auch ein direkter Schaden für die 
Zö-bne durch das Rauchen — ausser bei 
Pfeisenrauchern ^ nicht eintritt, so zeigen 
sich doch mittelbare- S^dignngen Die im 
Tabaitrauch enthaltenen Produkte um>oll-
stälrdiiger Verbrennung schla^ien sich in 
Form einer bräunlich-ilhn^arz^'n AÄaze-
genlNH an den Zähnen nieder (Raucher» 
Zähne). Dieser Raucher-Belag l:^'.virkt abe? 
eine ve^rmehrtc Zahrfsteinbildirng, welche 
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wiod^mm in Hren Folgeer^iminc,en 
schweren SchäÄiguligen der Ääzne mid Ait" 
fer führen Vonn (Ap^eslar-Pyorchse, Para-
dentoft). Das k<mn nur vevmiedon werden 
durch eine regelmäßi<ic Mund^iflcqt.'. Als 
spezifisches Zahnreini^unz^nnttel für Rau­
ch«^ wird die Pob«o.Z<chnpasta oinpfo^hlen. 

* Hotel Halbwidl. Sanrstag, d«n 1!. d. 
gemütliches ?s<rmilienaHmd7onzert. Ddusik: 
Kapelle Gröger. 413 

» Plaitinka. Emmtag, «den 12. d. Bassel« 
fahren nach St. Jlj. TrGpi^nZt 14 Uhr Ecke 
TomziLel, drcDo-red' (KolMineggvlle^^) — 
Meksandrova cesw. Pünktliches Erscheinen! 
Rc>del mltnehmsn! ^ 

Sport 
Dlt okadtmlfchtn 

Wtltwlnterfpltle 
Bei prächtigem Winterwetter fQnd in 

Davos die feierliche Eröffnung «der zwei­
ten Akademischen Weltwinterspielc statt. 
Der Aulsmarsch der Teilnehmer bot ein 
interessantes Bibd: »veit über 300 Studen­
ten aus 14 Nationen, Mnervkaner, Deut'jc^. 
Engländer, Fvanzssen, .Holländer, Jtalie 
n<n:. Jugoflalven, Luxemburger, Oesterrei 
cher, Rumänen, Spanier, Tschechoflowaken, 
Ungarn nnd Schweizer, formierten fich zu 
einem geschlossenen Zug und nahmen den 
Weg durch die im bunten Flaggensch':luck 
prangenden Strafen nach dem TiAstadlon, 
wo Ansprachen gehalten wurden. 

Zunächst gelangte der 18-Kilolneter«Lang 
lauf auf sehr schwievlger Bahn zur Aus­
tragung. Die Konkurvenz endete mit einem 
Siog der tschechoflswa.?ischen Vertretung. 
Der Einkauf war folgender: 1. N o-
v a k (Tschechoslowakei) 1:24:50.8; 2. Lago 
(Italien) 1:27:07.6; ."i. Koknare? (Tfchecho-
flowakei) 1:30:56.4: 4. Lattt, (Oesterreich) 
1:31:04.4; 5. Ostermaier (Deutschland) 
1:31:27; SteM (Tschechoslow.) 1:31:53.3; 
7. Zizius (Dschechvslvwakei) 1:S2:5H.4; 8. 
Pugl (Oesterreich) 1:33:04; 9. Lanfchner 
(Oesterreich) 1:33:1>1.2; 10. Beranovsky 
(Tschechoslowakei) 1:33:112. Die Wieke 
»Verden heute festgesetzt. 

Giiweistellchast des Mariborsr Vinter« 

^ sport-Unterverdandes. 

Die WinterisiportsÄtion des Slowemichell 
ÄlZpenvereins schreibt für Sonntag, den 1v. 
Mnner ihre alljährll<!^n S?imeistersch.tsten 
aus. Dieselben ge^n Heuer gleichzeitig M 
UntervevbandS-Meisterscha^ten vor sich, aus 
welchem Anlaß vom Unterveiband zwei 
wertvolle Prevse gest>l.ftet wmden. Und zwar 
erhalten die Sieger der Hauptkategorie der 
Herren und Damen je eine Nadel mit ei» 
nenr goldenen S?i. Die WettbelverÄc um­
fassen vier Kategorien, un>d zwar Senioren, 
Junioren, Damen und ein Reilnen außer 
Konkurrenz. Die Wintersportsektion hat 
auch Heuer für die Sieger der einzel:ren Aa 
tegorien schnmcke Preise ausgeschrieben. Die 
gesanrte Ausschreibung bringen wir mor-

Se»». 
0 ' 

: V. Svododa vevanstnltet SamÄag, 
den 11. d. seinen letzten Walzerabenid. Mit­
glieder und Freunde des Klubs sind herz­
lichst geladen. 

: Ende „GradjanstiS 1S11". Der Zagreber 
Unterverband strich göstern ^n neugegrün-
deten Sportklub „Gvadl^ski 1911" aus dem 
Berzeichnis der ovdentilichen Mitglieder, da 
dessen Mannschaft in ihrem ersten Spiel mit 
zwei unverifizierten Spielern angetreten 
war. 

: „Hajduks" Güd««terikatlmrnee. Ztaats-
meifter „Hajduk" wird bereits Mitte Febru­
ar die Reise nach SüdaAierika antreteil. Das 
Programm der Dalmatiner ist: ein Spiel in 
.Hlwanna, zwei in Chile, drei in Lima, zwei 
in Santiago, zwei in Buenos Aires, eine? 
gegen Roisario, eines in Santa Fe, zv>ei in 
Montevideo und zwei in Rio de Janeiro. 

: Der Balkon-Eup wird am 26. d. mit 
deui Treffeil Jugoslawien'-Griecheirland in 
Ath^n fortgesetzt. Jugoslawien werdeil nach­
stehende Spieler vertreten: MihelLie, Pe-
trovie, Jvkoviö, Arsenijoviö, Prsmrl, Kuich, 
MarMoviL, H^trec, Leinert, BonaLiL und 
PavÄö. Als Spielleiter kommen die bulga» 
rischen Schiedsrichter (^rigorov und Dosev 
sowie der Rumäne Dr. Movarin in Betracht. 

îrtseksklicks kunckcksu 
Iugoflawim und der 

internationale EiermarN 
NücktdN»« — fixierter Ki««del»»s««een 

i»ter«>tl»«al«r A»«»e«»»««>» 

«nd 

F'd. Vor einigi.'n Iahren hatte das 
slawische Eierexportgeschäft Verluste, die ins i 
gesantt auf zirka 18 Millionen Dinar ge­
schätzt wurden. Keine, der idaran beteiligten 
Firmen erlitt aber dadurck? ti^eserc Erschüt­
terungen und sast in jedem einzelnen Aalle 
gelang es schon nach überraschend kurzer 
Zeit, das Gleichgewicht der betreffenden Un 
terilchmungen wieder herzustellen. Das n>ar 
zu jener Zeit, als der Gegenwert der ausge­
führten Eier faist eine halbe Milliarde Dinar 
ibetrug und der Eierei^port an der Spitze der 
jugoslawiischen Ausfichr stand. 

Seither haben fich die VerhÄtnrfse sehr 
geändert. Der Ausfuhrwert ist ganz außer­
ordentlich gesunken, die Absatzinärkte find 
zum größten Teil lvieder verloren worden 
und den Maßnahmen der Regierung, die 
heute getroffen lverden, fällt die überaus 
schwere Aufgabe zu die Kultur des Eierge-
sMftes neuerdings zu heben und auf das 
alte Niveau zu bringen. 

Glücklicherweise ist auch das Interesse 
w den letzten Zeiten etw«»K reger ge-

warden 

und der Bauer beginnt langsam, das l5i 
nicht nur als Nebenprodukt zu betrachten 
unjd ebenso auch, seinen Hühnern mehr Be­
achtung zu sciien^n. In der bestei? Zeit un-
lseres lSierexportes war das Ei ein Sammel-
obje^t für die Händler und weder der Bau­
er, noch der Zwischenhändler und Aufkäufer 
hielt sich inehr nottvendig bei der Aus­
wahl der Ware auf. Das Huhn war einfach 
da und fraß di^e Abfälle bei der VieMtte-
rung und nach dein Drusch, suchte sich sein 
Futter auch selbst und wurde dann verkauft, 
wenn der Bauer einei^ neuen Strohsack 
brauchte, oder ein neues Kopstuch für die 
Bäuerin. Das Ei war ein Nebenprodukt und 
wenn der Aufkäufer durch das Dorf gefah­
ren kMn, erhielt der den, nicht im Haushalt 
verwendeten Rest, oder das, was voill letz­
ten Markt übrig geblieben »Oar. Zahlte er 
besser, so k<rm es auch vor, dasz mail nichts 
auf !«n Markt brachte. Jedenfalls ivar die 

vollkommene Gorglosigieii des Bauern 

bezeichnend für ldie Eierwirtscha?ft. 

Hevte werden Hühnerzuchten angelegt und 
Prämien für die beftgezüi^eten Eter aus­
geschrieben. Das ^hn und das Gi wird 
nicht mehr als Rebenprodukt behandelt. 

Nun koinint aber die zweite und wichti­
gere Frage. Der ^ugoslawiische Eiererpor-
teur verhandelt seine Ware zumeist nicht di­
rekt an den Konsunrenten, fondern er kennt 
nur deil Zlvischenhändler in der Schweiz, 
oder in anderen Saaten, der über eine sehr 
gute Verkaufsorganisation verfügt und die 
Preise nicht nach einer Börse, sondern nach 
seinent eigenen Bedarfc diktiert. Da cr aber 
außer der jugoslawischen Ware noch Eier 
aus Ungarn und Deutschland, der Tschecho-
flotvakei und aus Ruimiänien erhält und die 
verschiedenen Eier nicht nach ihrer Prove­
nienz, sondern nach der Qualität ordnet, 
erfolgt das Preis-diktat genau genommen 
nach der Qualität, resp. den, Angebot be-
stimnnter Qualitäten. Die jugoslawischen Ei­
er stehen, da sie den Forderungen nach ^-ar-
be und Gewicht zunreist nicht entsprachen aus 
einer nicht all zu hohen Stufe und hier sind 
den Schikanen der Zwischenhändler alle Mö­
glichkeiten gegeben. 

Um den Absatz unserer Produktion also 
sicherzustellen, ist es in erster Linle nü« 
tig staatliche Berkaussusanzen festzuset­
zen ,  d ie  even tue l l  a l s  Grund lage  und  
Muster für eine internationale Konven­
tion iiber den Eierhandel dienen können. 

Wie keinem andern Früschprodukt feh­
len bi'Her beim (^ierhandel fixierte Ein- und 
BerLaufsregeln gän^ich. Dent riesigen eu­
ropäischen Eierbedarfe entsprechend, wäre 
ebenso ein 

internationales Uutersuchslaboratorium 

am Platze, daß Qualitäts- und Lagsrunter-
suchungen, sowie die darauf bezughabenden 
Borschriften auszuarbeiten und die Berderb-
nisursachen zu erforschen hätte. Solange 
aber di-^' Bediilgungen für den Eierhandcl 

nicht nach jeder Richtung hin ger^'gelt sind, 
wsü dies bereits vor längerer Zeit beiin 
Pflmlnienhandel und in ji'ingster Zeit auch 
beim Traubenexport ges6iehen ist, wird ancZi 
bei der rationellsteir Eierwirtschaft ein sall-
N'eiier größerer Verlust nnvermeid'lich sein. 

Ein weiters zu beachtender Faktor ist der 

direkte Kontakt mit dem Konsumentm. 

Wir milssen den cnglvschen i^roHabmhnler 
direkt bedienen, wemi wir seine Wünsche 
kemien lernen wollen, der Schweizer Zwi-
scheirhändler bleibt bei aller Ehrlichkeit im­
mer nur der Zwischenhändler, der nicht das 
geringste Interesse, darmi lhvt, gerade jngo-
slawift^ Sier zu placieren. Dafür ilft das 
zu groß. Uns aber liegt gerade daran, das 
jugoslawische Ei, das mit der Zeit wieder 
eill außenhandelspolitisch wichtiger Faktor 
wevdim muß, zu propagieren und dannt ltn-
sere Qualität und unsern Ruf im Auslände 
zu hebm. 

Dorfchläoe zur Lösung 
der Aorarktlse 

G e n f, 9. Mnner. 

Das Mtgilied des Landwirtschafti-ichen 
Komitees bsvin Internaitiionoüicm Agmrinsti 
tut, Dr. D o l l f u ß, der auch die In« 
teressen der Kste'rreichischen Lmid^rte bei 
der Konfereirz der Sa^erständigen zur 
Beheibung Mr Welt-<^tvei«defri'ste vert'ritt, 
brachte in seinenr Referat folgende Bor-
schlage: 

1. Es lvarc eine Aenderung der interna­
tionalen Handelsrsgimes in de? Richtung 
durchzufirhren, daß !vb<:n den bislher üb­
lich geltenden Meistchegünstigiingon ein be» 
sonderes Rachbarretht ermöglicht imd prak­
tiziert wird. 

2. Unter Beteiligung aller euroipkischen 
landwirtschastliZien Geiwssensch-aften, Orqa 
msationen und des Getreidehandels müßte 
an die Schaffung eines europSische« 
Getreidesynditates geschritten werd^, 
die Stabilisierung der europäische?: Mankt-
verhä'ltnisse dur^uWren ^tte.. 

3. Wenn beid<^' BorschlÄge nicht zur 
Durchführung gelangen können, sollen die 
Agrarier jener Länder, die neue Handels­
verträge schließen, oder solche b^'tehende 

erneuern, resp. revidieren, die handelspl^-
litischen Möglichfeiten suchen, unl auf il^e 
Regierullgen in diesenk Sinne einzuwirken. 

4. Vs soll eine gcnieinsame, planmäßige 
Propaganda für den verstärkten Brottonsum 
bazw. Weizenmchllverbrauch beginnen. ' 

Dr. Dollfuß fpract) »veiter i^über, daß 
den Ländern die Möglichkeit geboten wer­
den müsse, den Zoll für Weizen, ^bezw. für 
(Getreide so zu erstellen, daß er die nach 
einheitlichen Grnichsätzen zu berechnenden 
Produktionskosten des Landes zu decken er­
möglichte. Benders dem Nachbarrechte 
sollte iir.den Handelsverträgen ein breiter 
Wirtschaftsra-um gelassen werden. U^^berall 
in Eitropa sind ganz deutliche Wirtscha'fts-
koinplexe, bestellend ans verschiedenen Nach 
barstaaten, deren Produktionen sich ergän­
zen. zu beobachten, die nicht aus Grund 
besonderer Verträge, sondern rein aus der 
Basis der natiürli^ien Not^vendigkeit^n be-
stehen. Hier n^üßte das Zusainnrenarbeiten 
einsehen, um die in allen Ländern bestehen­
de Agrarkrise zli imldern. 

Gaazer Hopfen im Jahre 1929 
Das Jahr 1929 war für -die Produzenten 

ein Katastrv'phenjahr. wie noch selten eims. 
Aus dem Vorjahre waren beträchtliche Bor­
räte zurückgeblieben, die Preise standen 
schon ?!ovencher 1928 auif nur mehr 197ö 
KL und im Verlaufe des Iatirx-s sanken sie 
langsam, aber stetig bis aus ca. ZW KL, uin 
iiu Novernber 19^29 ivieder Kl7 KL (Durch­
schnittspreis) zu erreichen. Wohl ging der 
Absatz der neuen Ernte rocht rasch vor sich 
und im Verlaiuse von kaum drei Monaten 
wareil 7Ä5: La.^7»^^rätt^ verbaust, trotz 

dem es nicht an vev'chiedcnen I^on^rren^-

Manövern gesMt hat, d^.i Vevkam zu er-
i6>n>ercn und damit auch die Preise noch 
weiter hinunft!r zu lreiben. Das Endergeb-
nis n>ar, daß in den Monateir Septeml?er, 
Okto^ber und Nonember g ^ 

aus der 5M^eiifignierhall«. tviisgeMrt wur-
den, ivas gesseni'lber dem I«)re ZW. jn 
weschein in der gleicht'n Zeit bloß iX>.9K2 q 
zn 5/) kg. ert'ediert worden sind, eii^e de­
deutende B<rt>l^serung ist. Dabei ivar eine 
starfe Zunahme der Ausfuhr nach Frank­
reich und Belgieir und eine Verstärkung 
des Exportes in andere Länder, die bis da-
hin nur geringe Quantitäten >be^^ogen ha­
ben, zu beobachten. Zu b^nierken ist jedoch, 
dak es sich bei obigen An-Zfuhrdaten nicht 
ausschließlich um Zaazer Hop»j^n handelt, 
sondern auch die minimalen Quantttüten 
der im ^ahre 19I9 ruich Iaaz eingelfÄHrten 
Ware mi-tgerechnet sind. Ursackie dieser mi. 
niinalen Einfuhr waren die niedrigen Prei. 
se, die den auMndi'schen Produzenten kei­
ne Konvenienz baten und ferner da« Heuer 
in Kraift getretene Vevbst, «us den Zagern 
Kr aiu^Mndischen, unverzollten Hopfen, den 
sogemmnten Tranisitlagern, Fremdh^i«,, 
ins Land eii:zuWren. 

X Kongreß der Mirzee und Vuyervee» 
bände. Wir berichteten kürzlich über d«i bs. 
porstehenden Kongreß, der für «Mtte Jje-
bruar in Beograd avificrt war. Neuei^rngS 
wurde ^t der Bc!schluß gefaßt, diesen Wn-
greß sticht in Beograd, sondern in Zligreb 
^eb abzuhalten. Gleichzeitig wurde auch be-
schllossen, gelegentlich der Zagveber Früh-
jahrönlesse eine WmnauAstellung zu veran­
stalten, die jedoch unabihöngig von der 
severwistaltung entweder im Gebäude d«e 
Börse, oider auf der Messe stattfinjden fall. 

X Weimnarkt in GeediSLe. Der S. Aeiw-
inarU in SvediSLe findet am DienSttiag, de» 
21. d. um 11 Uhr in der GvnossenschciiftS-
kellevei in Obrei bei Herrn Bürgermeister 
M. RalkuSa statt. Wegen der geringen Fech^ 
smtzg und dvr vorKügilichen QuolUkit der 
lheurigen Luttenlberg - Fried«»er. Wei.«-
herrf^ lÄbhastes Interesse für dissen gut-
eingefichvten ^iNd heGmmden Wvimmrtt. 
Ain Bahnhofe in SrvdiSöe diese» 
Tag uul 10.30 Uhr Wagen (av. Schlitten) 
den ^i^^rejsMten unentgelMch Mr 
in den Keller und zurück zur BmGguna. 
Für tvarme ^»dsen und lMvjßchujNgar ch 
S«^pgt. 

Kno 
UMo-i»»Sino. Bis Montag wird ^ «W-
treffliche Großfilu: „EraitiklM" u<it der 
schönen Miß Swvsnia Jta R i n a unt» 
unseren! Landsmann F f 0 r dm 
den .Haupttollen ged-reiht. Ein entAiickendsS 
Filinwerk, welches alle heNen Pvo«bl«ne 
der Erotik in allen ?^en GvschsinungAfor-
n«n veranschaulicht. Erotik der Sisbe nnd 
der Ehe wenden denr Züschauer in höchst 
geistreichen, geschmackvollen Mildern vvrg» 
fil'hrt. !^a Rinn und Obaf MoÄ> avfol-
vieren gerade in Wbm SW« 
besten Rollen. 

Burg-Aino. Ms SonntÄg tckrd der NV» 
her schönste Film „Erwache«"  ( „Ulanen-
L i e b e") mit der entzückenden Vilma 
B a n k t) zur Borführung gebracht. 
herrlicl)cs Drama, welches die bisherigen 
Standardsilme „Weiße Schwester" und 
„Schwarzer Adler" weit übertrifft und all­
seits eine besondere Sensation bedeutete. Nn! 
hohes Lied von großer Liebe und unzertrenn 
barer Kainemdschast. Bei allen BorstÄlungen 
wird eine erstklassige verstärkte MuzfikkapeKe 
konzertieren. Mäßig erhöhte Preise. — Mon 
tag kommt „Die kleine Veronika" mit KktHe 
N a g y in der Hauptrolle Demnächst ge­
l a n g t  d e r  w u n d e r s c h ö n e  G r e t a  G a r b o «  
Fibn „Wilde Orchideen" zur Vorführung. 
In Vorbereitung: „Iwan, der Echreilliche" 
der beste Sows'et-Film. 

Z p e n ä e t  k ü r  ä e n  

»avio-poi^o 
6er ^ntituberkulosenIix^A in 



GaMsSa. rr. Ms«? 10«». 

cÄi?////7 

Samstag, N. ISnner. 

L j u b l j a n a  1 2 . 3 0  U h r :  H c h a l l p l a t t e n -
«wsA. — 13: SchallplattenmM. — 17.3V: 
Nachmittagskon^. — 19: Deutsch. — 
20.30: GesaibgSVlMAbrt. — 22: LcWe Mu-
stk. — B e o g r a d 17 05: Kiirderstunde. 
— 18: TambuvaschenwlHert. -- S0: Zdon-
zert. — 21.40: ThcateMck „Die Dame m 
der Redaktion". — 22.10: TmnzMifik. — 
Wien 1b.50: NachmittagSkonAert. ^ 
18.35: Liederswnde. — 19: Volkstümliche 

!l 

Virtuos und muftkalische Spezialitäten. 
20.30: K BchrS l^sterer Schient „Spuk". 
— AnMiehend: AbendlonAert. — Graz 
1d.d0: Zdinderswnde. — Breslau 16.30: 
Unterhaltungskonzert. — 17.5k: Efpevantv. 
— 18.30: Französisch für Anifünger. — 
19.20: Abendmustk. — L0.30: Ja«. 21: 
Berliner Usbertragung. — 2L.3Ü: TmMm-
fi-k. — B r ü n n 17.30: Deutsche Sondung. 

19: Präger Usbertrvyunig. — 23: Pra­
ger Uebertraglung. — S t u t t g a r t 15: 
Nachmit'taigAkonFert. — 19.05: frankfurter 
UelbntvagunA. — 21: Fvaniffurter Uob^rv-
gunig — 22.4Ü: Bnnter Abend. — 24: Tanz 
nmsiik. — Berlin 1S.30: Untevhatwng^ 

mustk. — 18.30: Fvanyöfisch für Anhänger. 
— 20: Schlager: Anschließend: Da^zmusik. 
—  L a n g e n b e r g  1 7 . 0 5 :  E n i g i l i s c h .  —  
17.30: Ves'peokonzert. — 23: Nachtmusik u. 
Tanz. — S4: Jazg. —Prag 17 30: Deut-
sche Sendung. — 19.05: Lustigster Abend. — 
20.30: Orchosterlonzert. — 22.20: .Konzert-
Übertragung. — München 16.30: Nach« 
mittagskdnHert. — 17.25: Orgclkon^rt. — 
19 05: Koa^t. — 20.35: Dr. Fortners hei­
tere .Hörbilderreihe „Im Wiener Wurstel-
pprater." — Anschließend: Zi>geunermusik. 
Warschau 20.30: AbendKmi^^rt '' 
TanKMusiik. — P a r i s 21: Theaterabend. 

Der Biber als Wetterprophet 
Au denijcnigen Tieren, aus deren Ver­

halten man mtf die bevorstehende Witterung 
schliefen knn, gehört auch der Mber. Me 
iam<richan!ff.che JS^r berichten, hat !>ieises 
Tier erst in der zweiten Hälfte des Novem. 
der damrt begonnen, seinen Wintervorrat 
anzusammeln, w-as er sonst meistens bereits 
im La-wse des Oktober zu tun pflcgt. Nach 
diesnn Verhalten des Bibers durste daher 
der kommend Winter außerort^en-tlich wrg 
sein. 

Kleiner /^nieiqer 

In der Rvswuvation „Prome-
«ada" am i^mStaa und Sonn 
tag .Hauswürfte. Um zahlreich. 
Besuch bittet Angela li^inio, 
Restaurateurin. 41S 

Gestrickte Sleld«r in allen mo« 
dernen Farben in grvftter AuS« 
Wahl kaufen Sie am billigsten 
w  d e r  S t r i c k e r e i  M .  v i z f a t .  
Maribor. Ni-triniSka 17. 1S<8g 

Gehe schöne 

(IIV künstlerische Aufnahmen) 
empfiehlt 232 

?apierl»an6Iui»x liovsll 
<I0»P»»K» »u«« ^ 2S2 

Für Wiederverkäufer cntspre 
chende Preise. 

Photographiere im Winter! — 
Echneeaufnahmen geben die 
schönsten Bilder. Jugoslawiens 
größtes Lager in ?^otoappara« 
ten: Fotomeyer, Gospcska 39. 

I2b9k 

AeaFF/S/eZ» 

Alvei Besitzungen billig zu ver­
kaufen. Anfr. F. B., Sodna ul. 
Il), Gasthaus. 405 

Seltener Gelegenheitskauf! 
Schöner Besitz, halbe Ttunde 
von Mari bor, zirka IL Joch, 
Wmzerei, Herrenhaus, zu ver­
kaufen. Anfr. VojaSnii^ka lt. 19, 
Haustesitzer. W2 

Kvufe größere Weinba»»- und 
Obstbaurei^ität mit ffuten 

Wohn, und WirtschaftSgebäu« 
den. Angebote erbeten unter 
„Realität" an die Berw. 3ü7 

Verkchrskanzlei „Sensal" tn 
Maribor, GospoSka ul. ll/1. 
übernimmt den Verkauf aller-
artigen Besitzungen, Häuser. 
Villen, Gasthäuser, HetelS, In-
dustlieobjekte sowie diesbozülili-
che Transaktionen empfiehlt iich 
dem P. T. Publikum Fran 
Korent. l7t28 

Z^uZctilF^eUl sesueHF 

Sifen-Reservoir, gut erhalten, 
1 bis m' Inlialt, zu kau­
fen stelucht. cyefl. Anträge unt. 
„Reservoir" an die Verw. M 

Giitzbadewanne, gebraucht, in 
gutem Zustand, wird per sof. 
gekauft. GregorLii^eva st, Par­
terre rechts. .'i7k) 

Kaulfe Kleider, Wäsche, Eßbe­
steck, Möbel, «»eichirr, vlSser 
und andere». Altwarenhandilg. 
I. Peteln, Maribor, Orvinova 
1, neben Hauptpost. 

Haben Sie Ihr «eld weggewor 
fen? S0?Sige Aronen-BonS 
(welche jeder bei der Abstem« 
pelung der Kronennoten tekom 
men hat), werden kulantest an-
gekauft. Prometna banöna 
dluZlba z o. z., Mavibor, Can-
karsevci ulica 14. 383 

Ly?j;tge NronenbonS kauft PuÜ-
ka Stedionica l zaloini zavod d. 
d.. Osisek. DesatiLlna ulica 27. 

isgio 

Verkauf« Winterröcke, Stutzer, 
Klotder, Schuhe, Kinderwäsche, 
Gitterbett, Spielsachen, Ps^-
röcke, Pelzfutter, altdeu^cheS 
Speisezimmer, Matratzen, 

Waschkasten, Toilettetiscj^l, 
Hängelampen, eleitr. Bügelei­
sen, Reiisekoffer, Schultertücher, 
Kasten usw. Altwarenhandlung 
I. Peteln, Maribor, Oroznova 
I, neben Hauptpost. 337 

Harzer Kanarien fRoller) zu 
verkaulfen. Auch Brutweibchen. 
Balvazorjsva Tür k. 

37g 

Zwei Wintermäntel, sehr gut er 
halten, preiswert zi» verkaufen. 
Anfr. Badlova ul. I6. 377 

Fertige T«njKetder sehr billig, 
und moderne Mäntel. Modni 
^lon, Sodna ul. 14/3. 348 

Damenfchltttschuhe, Roten, Bett 
überdecken und anderes zu ver­
kaufen. Aleksandrova ÜK/S, Tür 
8. 399 

Sägespänöfen zu verkaufen. jto. 
roSka 10S. 402 

2 kompl. Gchlafzimmermöbel, 
Ig einzelne Kc^ten, Betten von 
INg Din. aufw., 4 Pendeluhren, 
BetteiTrsätze Lg Din., gr. AuS-
zugti^ch Lgo, Zimmsrtrvdenz, 
Hartholz. «09 Din., Plüschdiwan 
Anfr. Stroßmajerieva ü, im 
Hofe rechts, I. Stock. 417 

2^« »«riiKHsF«» 

Mödl. Ai«mer in der Razla-
gova 24/2 links per IS. d. zu 
vermieten. 366 

Schön möbliertes, großes, rei­
nes, sonrdiges Zimmei: Wit Ba 
debenützung am Park zu ver­
mieten. G^poska b6/1, v. 367 

vrotzk Auswahl in 

fsillMlSII 
zu sehr billigen Preisen, elegan­
te Formen, Schleier in großer 
Auswahl bei 393 

A. ZttukSr 
Ulica Iß. oktodra 4. 

Antiker Salon (Byzantinisch) 
zu verkaufen. Aleksandrova 48, 
1. St. 376 

Vulkanifier-Dampfmafchine zu 
verkaufen. Dein Käufer wird 
die Handhabung der Maschine 
angelernt. Cigos. Maribor. 86 

An verkehrsreichem Punkte in 
Maribor n>ird ein gutffehmdss 
Spezereigeschäft abgege!^n. Not 
wendiges Kapital Din. S0.0W. 
Adr. Verw. 394 

Mundir, prima Stoff «. Aus­
führung, preiswert. Produktiv, 
na zadru<ia krojaöev, RuSka re-
sta 6. 365 

Hallo! Damen-Stiefel, medernst 
ausgefülirt. Kiinstige ^^ablungs 
bedingungen. Mache alle Nepa-
raturen vc>n (Gummischuhen bil 
lig. Govediö, Frankovanova III. 

2.^.5 

luelcvrbäelcer, 

Komplett eingerichtetes Zucker-
bäcker-Arbeitslokal samt Woh­
nung ist ge^^en kleine Ablöse so­
fort zu vermieten. Adr. Verw. 

374 

Möbl. Kabinett sogleich zu ver 
ntieten. Gosposka 44/2, Tür 3. 

369 

Zimmer, möbliert, separ., sofort 
zu vermieten. Anfr. VeNv. 

372 

Gr. Sparherdzimmer aegen Ab 
löse gut erhaltener Möb.?l ssijl. 
zu vermi-sten. Anfr. Verw. 4.6 

Möbl. Zimmer, separiert, mit 
elektr. Lickit, zu vermieten. Adr. 
Verw. 389 

Möbliertes, iMziges, sonniges 
Zimmer an ein kessereS Fräu­
lein in der Tattenbachova sofort 
zu vermieten. Adr. Verw. 382 

Streng separ. schönes mö-bliert. 
Zimmer zu vermieten. Tom^i"-
öev drevored LL7. 

Zwei Herren meiden sokort bil­
lig auf schönes Zimmer genom­
men, ev. auch nlit Avst. Slo-
venska 12/1. 

Möl>k. sep. Zimnler mit .Mci 
Betten zu vermiet».'n. 
va 16/1, 6. 

Sonniges möbl. Zimmer an 2 
solide Personen. Tattcn^a.l^lj^-a 
16/2, lü. 414 

5«p»rgt« ?srte ver<Iao nlelit »U8«e«odeo. 

Lcilmerziesfiiüt ?ibt cler l)nter?elcknetc! silen Ver^an6ten, f'reunclen 
ttnck velcsnnten äie trsuriee t'Isclinclit. cZalZ seine eute t^suZkrsu. ffrau 

klsusbesltz^orln. KoroZks c. 95. 

Donner5t2k, 6en 9. .lünner !9.?9 um 23 l^lir nacii langem sciiv^eren I^eiclen 
unck ver5eben mit clen l'söstuneen cier !il. k^eiieion im 53. l.ei,cn8j3iii-e 
eotterxeben vcrsckieäen ist. 411 

Das l^elclienbexänssniz cier teueren DMueesetiieclenen tinäet Lttnii-
tsL, den 12. .länner um 15 I^Iir von öer I^eictienfislle cle» ztä^tisLken k^rje^» 
tiotes In pobre/je su» statt. 

Die til. 8vvlenmez5e vjr6 sm 13. .ILnnor um 7 llkr in 6er 8t. 
lens-piarrlcircke ixelegen ver«isn. 

äen 19. .linner 1939. 

Im ^smen zSmttieket' VervsnStvn 

Reines, sonniges, gassenseitigeS 
Zimmer sofort oder ab Id. d. 
an bessere Dame zu vermieten. 
Gosposka K6, Tür S. 37d 

Ein grcßeS oder zwei kleine 
leere Zimmer mit Kochgelegen­
heit von 2 Personen gesucht. — 
Anträge unter „189k" an die 
Berw. 383 

Damenfrifenrin, gute verläfsli-
che Kraft mit feinen Umgangs-
formen gesucht. Zuschriften u. 
„Solid und verläßlich" an die 
Berw .^ivi 

Suche für eine klein« Familie 
eine komfortable Wohnnng, be­
stehend aus 3 bis 4 Zimmern, 
nebst Rebenräumen. Anträge an 
die Firma E. Zelenka, Nlica 
lg. oktobra Nr. 5. 292 

2—Äzimmerig» vohnnna in 
Maribor von besserem Ehepaar 
für sofort oder später gesucht. 
Anträge unter »Mit viel Son­
ne 99* an die veno 6244 

Erstklassiger Buchhalter, Korre­
spondent, übernimmt sämtliche 
Kanzloiarbeiten zur Ausfüh­
rung nach Haufe. Eigene 
Schreibmaschine. Anträge unter 
„Gewissenhaft" an die Verw. 

395 

Aelteres Mädchen, das meist 
im Gasthaus war, kochen und 
Gäste bedienen kann, wünscht 
ebensolche Stelle. Unter „Rechte 
.Hand" an die Berw. 339 

S/vIFe» 

Junge und flinke Berkituferi« 
wird für ein Spirituosengeschäft 
gesucht. Vorzustellen bei Adal­
bert Gusel, Aleksandrova c. 39. 

339 

Lehrmädchen für Schneiderei 
wird aufgencmmen. Adr. Berw. 

^7 
Intelligentes, kinderlisliendes 
Fräulein mit JahreSzeugnissen 
wird zu 2 Buben gesucht. Gesl. 
Anträge an Frau Grete Loebl, 
Maribor, Fabrik Melje. 498 

Perfektes Stubenmädchen für 
sofort gesucht. Anträge m. Iah-
rsSzeugnissen an Irene MozeS, 
öakovec. 297 

Praktikantin, Absolventin einer 
.Handelsschule, der slowenischen 
und deutschen Sprache, der Ste­
nographie und des Maschin-
schreibenS mächtiq, wird für ein 
hiesige? Fabriksbüro gesucht. — 
Anträge unter „TeuÜiche schö­
ne Sl^ft" an die Verw. 373 

Kinderstubenmäbchen, perfekt, 
NlÄ>'?rliebend, wird 'ür gleich 
gesucht. AuMhrliche brieflich«-
Anfvc^n mit Bild in die Adr. 
M. Zrnc, Zagreb, DriZkoni^-
va 60. 4!9 

Perfekte Küchin für alles, mit 
längeren Zeugnissen, wird auf­
genommen bei Gränitz. Gospo-
ska 7. ^ 

Junges und nettes GtubenmLd 
che» wird aufgenommen. Bor« 
zustellen bei Adalbert GusÄ, 
Aleksandrova cesta 39. Wj 

Perfekte Köchln, ca. 3sl Jahr« 
alt, für sofort gesucht. Trubar-
jeva ul. ö/1. 333 

Ein lichter Drapschal wurde in 
der Silvestemacht verloren. Ab 
zugeben Delavfka pekärna, 
Glavni trg. 491 

,Iur kselvanl« 

8l>m»t>?, äea ll. Iilnner am 19 vkr: 

I^uzik in beiden I^viialitSten. (Zute Lolckviirste. Xr^pien vtlä 
anckere Nsu8ms1,l8i?ei5en. ^r8ticla58!se (Zetränke. Autobus-
verkekr. — Li^osienzt 

öesonäere LinlaclunLen veräen niM susseeeden! 

.Zum 
(»pri «laäki kapljlei«) nscii ^ov» v»5 ins 

>verden alle lieben <Ilä5te kür 8<)nntsx. den 1Z. .län-
ner 1939 freunälictist einßielaclen. k'ür bekannt «uts LpoiZen 
(lnclisne, krat- und kackliülmer, xute 8elc!i>vürzto, Usus« 
meblspeisen). «>vie sucii für einen vor^üeliciien 1'rc>pfen ist 
bestens eesorst. I^m ?ati!reiciien öesucil l?ittet 6er >V!rt. 

It«nn«ntl«5c>ion 
die ke»te ^onntszedritt k^urop»»? 
Venn nlokt. 50 verl,nxen Li« 
nocli Iieute ein ?>okenummOk 
de, 

»elion 
d,g jeder, de» die ,.1^010 

»ut ein ^»t»r »donniart 
oder »ein Abonnement um ein 

verlAnk'^kt 

?uscdiltten üussclilievlicd »n 

o. >s. L «. 
^ien, l.. l^eitilc>^ei^i§8v 6 

ek05fk^ui^<z5./^i^?ci<zc! 
keetire mIck dem p. 1'- Publikum bekanntzugeben, dag ieb in der 

Vvtniivsk» cest» 2Z den 

neu eröffnet Imde. Direkt von Produzenten auf tivar ksbe leb 
er^tklskisixe valmstlnor^velne, be8te5 Ollvooül. xesalziene Sardinen 
U8V. snse^ciisfft. OetailpreiZ für Sek^vgr^ivein 10. tilr >VeilZve>n I? 
und für Oel 29 Dinar. Das Urteil über die Oualität der leum Ver­
kauf «elanLenden Waren üi^erlasse ick dem p. 1'. Publikum selbst, 
k'ür jeden öesucb und Desteliunx verde icii dankbar sein und emp-

feble Mick 

«susds5ttrs?! 

Vsumv>5t«r! 
Oer vollkommenste Oken kür Kokskei^unx! 

MolZ 4 Kilogramm Koks 
auk je M Kubikmetei- öurcli 24 Ltunäen. 

/American-ttestinz 
(Zeneralvertretunj? klir .1u.?o5!a>.vjen: 

^arovslcs lS. 

^<lO »» Dnielt ckEf »!^>ribnrsll> tisll»rn>« tv »» fDr <lOq NIXI <!?v VGkAllt» 
»osstlle», vlkMto» Ltiko oeiez^ .. v«tä« v->ä>d»It I» 


